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v Deutsche Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Kätalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein v.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ftt Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. ae. Jahrgang.
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Die „Gstdeutsche Fresse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
_

überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter w e i t g e h e n d st e r V-e r-

wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „ Bunlen Chr o n i k“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er-

hebliche Ergänzung durch

drei GrUiSbeilazen,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es find dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihren: Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

Mttiifte Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen,
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Nach den Wahlen.
Wenn es nach gewissen konservativen Wählern

ginge, so müßte Graf Bülow nach den großen sozial¬
demokratischen Erfolgen sein Bündel schnüren und
in den Orkus hinabsteigen. Zwar schiene die Zeit
für solche Kanzlerstürzerei auch dann noch verfrüht,
wenn der Wahlausfall wirklich in sich bestimmende
Faktoren enthielte, die den Rücktritt des Grafen
Bülow als der vermeintlich oder wirklich für das
Ergebnis verantwortlichen Persönlichkeit erforder¬
ten. Aber die Konservativen wissen sehr Wohl, daß
sie gerade vom Standpunkt der Rechten aus am

allerwenigsten Anlaß hätten, dem Reichskanzler
solche Verantwortung zuzuschauen, zumal er in den
Zoll- und Wirtschaftsfragen für sie schon so viel
getan hat, daß ihm zu tun nichts mehr übrig bleibt.
Freilich kommt bei den einstweilen noch versteckten,
gleichwohl hinlänglich deutlichen Angriffen auf den
Reichskanzler der Ärger über die von ihm durch¬
geführte Sicherung des Wahlgeheimnisses in be¬
tracht. Indessen fehlt auch hier die rechte Angriffs¬
möglichkeit. Einer Regierung, die sich auf den kor¬
rekten Standpunkt stellt, daß jene Sicherung des
Wahlgeheimnisses eine „ethische Pflicht“ ist, kann
man mit Vorwürfen nach dieser Richtung hin nur

kommen, wenn man sich selber außerhalb der Gebote
der politischen Sittlichkeit stellt. Wollen die Konser¬
vativen das tun, so ist es ihre Sache, und man wird
sein Urteil über sie demgemäß einzurichten haben.
Wer Personen und Verhältnisse unbefangen wür¬
digt, hat jedenfalls noch lange nicht den Eindruck,
daß eine Kanzlerkrise als nächste Folge des Wahl¬
ergebnisses zu erwarten sein müsse.

Zur Stichwahltaktik gibt die konservative Partei¬
leitung die Parole aus, daß jeder Kandidat einer

bürgerlichen Partei unterstützt werden solle, wenn er
im Kampf mit einem sozialdemokratischen Kandi¬
daten stehe. Das hört sich gut an, aber die Konser¬
vativen draußen im Lande tun nicht immer so, wie
es ihnen von Berlin aus in beflissener Weise emp¬
fohlen wird. Es ist einigermaßen verdächtig, daß
die Kundgebung des konservativen Parteivorstandes
nur ein einziges praktisches Beispiel anführt und
die Gesinnungsgenossen auffordert, im ersten Ber¬
liner Wahlkreise den Ausschlag für Kaempff zu
geben. Warum denn nur diese eine selbstverständ¬
liche Aufforderung mit Namensnennung? Der
Grund für den Lakonismus der konservativen Kund¬
gebung ist klar: im ersten Berliner Wahlkreise, dev
auch das Königliche Schloß und alle Ministerpalais
umfaßt, dürfen die Konservativen nicht lau und
lässig bleiben. Sonst aber — nun, die gute Ge¬
sinnung ist ja bekannt worden, und wenn sich die
konservativen Wähler ihr nicht überall anschließen
wollen, so kann der Parteivorstand nichts dafür.
In einem unbewachten Augenblick hat die „Kreuz-
ztg.“ bereits verraten, wie realpolitisch (nur freilich
am unrechten Orte) sie sein kann. Für Dr. Barth
im Wahlkreise Kolberg werden nach ihrer Meinung
„die Konservativen sich nicht sehr bemühen“. Das ist
deutlich. Nach den bei früheren Wahlen gemachten
Erfahrungen ist sehr zu besorgen, daß viele Kon¬
servative den sozialdemokratischen Kandidaten für
das „kleinere Übel“ halten werden.

Pretzstimmen.
Nachdem die Wahlergebnisse festgestellt sind,

wird in der Presse kritisch dazu Stellung genom-
mert, und es ist nicht ohne Interesse, zu sehen, wie
sich das Wahlbild in den publizistischen Betrachtun¬
gen spiegelt. Die agrarische „De u tsche
T a g e s z t g.“, die in einem früheren Entrefilet
bereits zugegeben Hatte, daß die Wahlen für ihre
Sache „nicht günstig“ ausgefallen sind, gibt jetzt die
Niederlage nur halb zu und begründet sie mit der
Gegnerschaft der Regierung; das Blatt schreibt:

„Mit außerordentlicher Schadenfreude ist von

unseren gesargten Gegnern die Tatsache aufgenom¬
men worden, 'daß die Herren Dr. Rösicke, Dr. Hahn
und Lucke nicht in die Stichwahl gelangt sind, und
daß der Leiter unseres Blattes in seinem sächsischen
Wahlkreise noch die Stichwahl durchkämpfen muß.
Es wird von einer Niederlage des Bundes der
Landwirte unendlich viel geschrieben, und man be¬
müht sich, dem gläubigen Volke einzureden, daß
der agrarische Gedanke nunmehr aus dem öffent¬
lichen Leben im deutscher: Reiche verschwunden sei.
Darüber, daß zahlreiche Abgeordnete lediglich mit
der Unterstützung des Bundes gewählt worden sind,
verliert man kein Wort. . . . Der agrarische Ge¬
danke befindet sich erst in dem Anfange seiner Ent¬
wickelung und Ausgestaltung, und wie die Welt¬
geschichte nicht in gerader Linie vorwärts schreitet,
sondern in auf- und abgehender Wellenbewegung,
fo wird auch das augenblickliche Zurückdrängen der
hauptsächlichsten parlamentarischen Vertretung, wie
sie in Dr. Rösicke, Lucke und Dr. Hahn verkörpert
war, für das Agrariertum lediglich eine Etappe be¬
deuten, von welcher aus es sich. zu neuem Auf¬
schwünge und siegreichem Vordringen entfalten
wird. Wenn man nach den Gründen forscht, die zu
der Niederlage der erwähnten agrarischen Abgeord¬
neten geführt haben, so ist in erster Linie festzu¬
stellen, daß die agrarische Partei in der Regierung
ihren schärfsten Gegner gehabt hat, nnd daß dä-
durch sehr viele Wähler, die sonst ihrer freien Mein¬
ung freien Ausdruck gegeben hätten, das ihnen als
sinkend vorgestellte Schiff verlassen imb sich den¬
jenigen zugewandt hüben, welchje vorgeben, daß sie
in derselben Weise die Interessen der Landwirtschaft
schützen würden. Wir haben bereits erwähnt, daß
in dem Örtelschen Wahlkreise von Berlin aus, und
zwar unter direkter Mitwirkung der preußischen Re¬
gierung, gearbeitet worden ist.. Es war äußerst be¬

zeichnend, daß der Vortragende Rat im Handels¬
ministerium des Herrn Möller, Herr Lusensky, sich,
natürlich unter Billigung der preußischen Regier¬
ung, dazu hergab, Bresche in das mühsam herge¬
stellte Kartell der staatserhaltenden Parteien in
Sachsen zu legen.“

Wenn man bedenkt, daß z. B. Herr Ortet sei¬
nen Wahlkreis gegen einen Sozialdemokraten zu
verteidigen hat, so wird man schwerlich einzusehen
vermögen, was die Regierung mit seiner Nieder¬
lage zu tun hat.

Der konservative „Reichsbote“
sucht die sozialdemokratischen Wahlerfolge aus der
Unzufriedenheit der Massen mit der Regierungs¬
politik zu erklären und begründet dies wie folgt:

„Die Unzufriedenheit ist nicht von gestern, son¬
dern sie hat sich seit Jahren aufgehäuft. Sehr viel
hat dazu beigetragen das unftäte, impulsive Hin-
und Herwogen unserer Politik; sehr viel Verstimm¬
ung hat das bekannte schroffe Verhalten zum Buren¬
kriege, die übersprudelnde freundschaftliche Rück¬
sichtnahme auf England und das gegenteilige Ver¬
halten gegen die Buren erzeugt. Dazu ist. dann

hinzugetreten die große Freundlichkeit gegen den
Ultramontanismus — Zentrum, Hierarchie und
Papsttum — wie sie in vielen bekannten Vorgängen
und zuletzt in dem pomphaften Besuch des Kaisers
im Vatikan und in dem Antrag auf Aufhebung des
8 2 des Jesuitengesetzes hervorgetreten ist, den man

deshalb so ernst nimmt, weil man darin ein Symp¬
tom der ganzen romfreundlichen Richtung sieht.

'Dem bekannten Schlagwort: Katholisch ist Trumpf!
wird jetzt als Gegenstück gegenübergestellt: Sozial¬
demokratisch ist Trumpf!“

Burenkrieg, Englandfreundschaft usw. sind doch
weit abliegende Dinge, und mit Recht weist die
„Kr e u z z e i t u n g“ demgegenüber darauf hin,
daß die Sozialdemokratie nicht nur Gegnerin des
§; 2 sondern des ganzen Jesuitengesetzes sei.

In Scharfmacherei machen angesichts
des Wahlausfalls die „B e r l. N e u e st. N a ch r.“;
sie schreiben: „Geht die Steigerung der Sozial-
denwkratie weiter, daß wir vielleicht in einem Jahr¬
zehnt 100 oder mehr sozialdemokratische Abgeord¬
nete im Reichstage haben, und die Umsturzpartei
die stärkste wird: dann wird auch die letzte
Stunde unseres gleichen allgemei¬
nen Wahlrechts geschlagen haben, und selbst
diejenigen liberalen und zentrums-demokratischen
Abgeordneten, welche heute einen solchen Verdacht
entrüstet weit von sich weisen, werden dann ganz
ungeniert bei seiner Beseitigung mittun. Wahr¬
scheinlich muß es so weit kommen, ehe die nötige
Reform durchgeführt wird ; wenn es dann nur nicht
zu spät ist!“

Noch ungenierter in dieser Hinsicht schreiben
die „H a m b. Nach r.“:„ Sollte wider Erwarten
der Ausfall der diesmaligen Wahlen der Regierung
die Augen öffnen und sie überzeugen, daß es so nicht
weiter gehen kann, dann ist zu erwarten, daß sie,
wenn das definitive Wahlergebnis den schlimmen
Erwartungen entspricht, die wir auf Grund der
vorliegenden ersten Depeschen hegen müssen, den
neueröffneten Reichstag sofort wieder auflöst,
und endlich denjenigen Schritt tut, um den sie doch
nicht herumkommen kann, wenn sie nicht vor der
Sozialdemokratie kapitulieren will: nämlich ein
ander es Wahlgesetz zu oktroyieren,
auf Grund dessen einen neuen Reichstag wählen und
sich von diesem Indemnität erteilen zu lassen.“

Zwar mit bekannten Gründen^ aber darum
nicht minder treffend wird auf solche Scharfmacher¬
reden im „Berl. Tagebl.“ erwidert: „Von vorn¬

herein müssen wir davor warnen, mit dem Ge¬
danken einer gewaltsamen Bekämpfung der sozial¬
demokratischen Bewegung zu spielen. Mit Aus¬
nahmegesetzen kann man eine politische Bewegung
nicht eindämmen und mit Repetiergewehren keine
Ideen totschießen. Noch weniger helfen natürlich
Verfälschungen des Wahlrechts. Wohin es führt,
wenn sich die herrschende Minderheit in dem Wahn
wiegt, die breiten Massen mundtot machen zu kön¬
nen, dafür bringt das Königreich Sachsen ein lehr¬
reiches Exempel. Man hat dort durch einen kleinen
Staatsstreich das Wahlrecht abgeändert und auch
glücklich erreicht, daß kein Sozialdemokrat mehr die
heiligen Hallen des sächsischen Ständehauses ent¬
weiht. Ist damit die Sozialdemokratie aus Sachsen
verschwunden, ist sie auch nur zurückgedrängt wor¬
den? Die Reichstagswahlen haben die Antwort auf
diese Frage erteilt. Im ersten Ansturm haben die
Sozialdemokraten, die 1898 von den 23 sächsischen
Wahlkreisen 12 eroberten, diesmal 18 gewonnen;
in den übrigen 5 stehen sie in aussichtsreicher Stich¬
wahl. Das Bürgertum ist in Sachsen fast „zer¬
schmettert.“

Die demokratische „Franks. Z t g .“
schreibt über den Wahlausfall: „Das bevorstehende
Resultat des bis jetzt vorliegenden Wahlergebnisses
ist die Zurückdrängung der äußersten Rechten und
Anschwellen der äußersten Linken. Der Bund
der Landwirte, der die Wahlen von 1898
auf der rechten Seite geradezu beherrscht hatte, ist
bei den diesmaligen Wahlen nahezu ausgeschieden
und so schwer auf das Haupt geschlagen worden,
daß er sich davon nie mehr erholen wird. Mit ihm
sind auch die Antisemiten zusammengehauen
worden — diese beiden extremsten Richtungen schei¬
den, wenn sie auch noch Teilerfolge erzielen, aus
dem Wahlbild nahezu aus. Der Bund der Landwirte
war zu dem speziellen Zweck der Beeinflussung der
neuen Handelsverträge ins Leben getreten, es ist
nun bezeichnend, daß er in demselben Moment eine
vernichtende Schlappe erfährt, in dem Deutschland
sich anschickt, in Vertragsverhandlungen einzu-
treten.“

. . rr . L

Die klerikale „Germania“ interessiert
natürlich in erster Richtung die Frage, wie das

Zentrum abgeschnitten hat; sie schreibt: „So viel
ist zur Stunde bereits sicher, daß das Zentrum im
ganzen Deutschen Reiche bei den Reichstagswahlen
sich nicht nur behmrptet, sondern noch einen Zuwachs
an Stimmen und Mandaten erhalten hat. Nur

zwei Verluste hat das Zentrum zu verzeichnen:
R e i ch e n b a ch N e u r o d e in Schlesien, der
aber schon. 1893 bis 1898 an die Sozialdemokratie

verloren gegangen war und L i s s a - F r a u st a d t,
der 1898 zum erstenmale vom Propst Tasch erobert
wurde, nun aber durch die Aufftellung einer pol,
nischen Gegenkandidatur für das Zentrum verloren
gegangen ist, für die Polen aber schwerlich erobert
werden dürfte. Durch die radikal-polnische Partei
sind leider auch in Oberschlesien drei Stichwahlen
in Wahlkreisen notwendig geworden, die sonst dem
Zentrum in derHauPtwahl zufielen: JnBeuthen
steht der Zentrumskandidat Krolik in der Stichwahl
gegen den Sozialdemokraten, in KattoWitz der
Abg. Letocha und in Pleß-Rybnik der Abg.
Faltin gegen einen polnischen Radikalen. In Tost.
Gleiwitz-Lublinitz ist dagegen der Reichstags-
Präsident Graf Ballestrem schon im ersten Mahlgang
wiedergewählt. Fast unerwartet, aber um so erfreu¬
licher ist die Nachricht, daß das Zentrum in
zwei westpreußischen Wahlkreisen, nämlich in
Dan zig-Land und Deutsch-Krone in
die Stichwahl gekommen ist. Neben 82 festen Man,
daten, die das Zentrum zu dieser Stunde schon er¬

reicht hat — im Jahre 1898 waren es nur 80 feste
Mandate — ist das Zentrum nach unserer vor,
läufigen Zusammenstellung noch an 34 Stichwahlen
beteiligt, von denen 16 um die Erhaltung des bis-
herigen Besitzstandes zu führen sind, 18 für die Er¬
oberung neuer Mandate günstige Aussichten bieten.
So viel kann aber jetzt schon behauptet werden, daß
das Zentrum mindestens in alter Stärke in den
neuen Reichstag zurückkehren wird, daß es den
„festen Pol in der Erscheinungen Flucht“ bildet und
die einzige Partei, die gegenüber dem Massenan-
sturm der Sozialdemokratie siegreich Stand gehalten
hat, trotzdem das Zentrum gerade bei dieser Wahl
mit neuen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, mit dev
Gegnerschaft der Polen einerseits und mit den
Schreinerschen bündlerischen Gegenkandidaturen
andererseits.“, ,

Beschließen wollen wir diese Preßrevue mit
einer Auslassung des sozialdemokrati¬
schen „V o r w ä r t s“., der im ersten Sieges-
taumel den Wahlausfall als die Eroberung der Welt
durch die Sozialdemokratie gepriesen hatte, jetzt
aber schon ruhigere Töne anschlägt in dem instinkti-
ven Gefühl, daß die 120 und einige Stichwahlen,
an denen die Sozialdemokratie beteiligt ist, noch
lange keine sozialdemokratischen Mandate darstellen.
Das sozialdemokratische Zentralorgan schimpft in
einem Atem auf die Freisinnigen und buhlt gleich¬
zeitig um deren Stichwahlgunst; es schreibt:

„Die Haltung in der Zollfrage, die ganz gegen
die -eigenen Interessen des Liberalismus war und
nur einer täppischen Wahltaktik entstammt, wurde
zum eigenen Verderben des Freisinns. Nicht die
Sozialdemokratie trägt die Schuld an dem Unter¬
gang des Liberalismus, sondern der Liberalismus
selbst. Unsere Erfolge sind zumeist auf Kosten der
äußersten Reaktion erzielt. Der Freisinnigen Volks-
Partei haben wir nur einen, der Freisinnigen Ver¬
einigung zwei Sitze genommen. Dagegen haben
wir die reaktionären, agrarischen Nationalliberalen
aus fünf Wahlkreisen, die Konservativen aus vier,
die Antisemiten aus zwei, und das Zentrum aus
einem Wahlkreis verdrängt. In den Stichwahlen
werden wir alle unsere Kraft einsetzen, die reaktio¬
när-agrarischen Parteien weiter zu schwächen, ob-
wohl wir auf die Hülse des Freisinns nicht rechnen,
sondern im Gegenteil darauf gefaßt sind, daß er

uns in den Rücken fällt. Aber dies Verhalten
schwächt doch auch immer mehr das Jnteresfe der
Sozialdemokratie an der'Existenz einer Partei, die
sechs Mandate nur mit unserer Hülfe zu erringen
vermöchte (Grünberg, Sagan, Löwenberg, Rothen-
berg, Mühlhausen-Langensalza, Tondern-Husum
und vielleicht als siebentes Alzey-Bingen). Es bleibt
abzuwarten, ob der Freisinn die Kunst und die Ein¬
sicht finden wird, nach dem letzten furchtbaren Zu-
sammenbruch seine „Taktik“ oder richtiger sein gan-
zes Wesen zu revidieren. Der Zollwucherpolitik
der Regierung ist durch die Wahlen eine Quittung
erteilt worden, die deutlich genug sein dürfte. Ein
äußeres Zeichen ist der Durchfall der Führer des
Bundes der Landwirte: Hahn, Rösicke, Lucke, Qrtel.
Ta die agrarischen Forderungen der Bündler sich
nicht unterscheiden von denen der konservativen
Partei, so trifft das Urteil auch die ganze Rechte.
In der Tat haben wir auch gegenüber den Konserva¬
tiven starke Erfolge erzielt. Rein ländliche Bezirke
weisen starke sozialdemokratische Minderheiten auf,
einige haben wir sogar erobert. In Mecklenburg,
dem agrarischen Musterstaa^, haben wir alle Wahl¬
kreise für die Sozialdemokratie in Beschlab genom-
men: einen haben wir behauptet, und m sechs
müssen wir mit den Konservativen ringen

“

Die hier letzt angeführten Tatsachen lassen sich
leider nicht bestreiten. _______

Politische TageSschau.
** Bromberg, 19. Juni.

Asse 397 Wahlergebnisse waren Donnerstag
Nachmittag 6 Uhr dem „Wolffschen Bureau“, be¬
kannt, davon sind 184 Stichwahlen. Gewählt sind



31 Konservative, 88 Zentrum. 14 Polen. 6 Reichs-
Partei, 54 Sozialdemokraten, 4 Wilde, 6 Elsässer,
5 Nationalliberale, 1 Däne, 1 Reformpartei, 3
Bauernbund. An den Stichwahlen sind beteiligt: 37
Konservative, 122 Sozialdemokraten, 24 Freisinnige
Volkspartei, 65 Nationalliberale, 11 Freisinnige
Vereinigung, 4 Elsässer, 8 Polen, 16 Reichspartei,
1 Bund der Landwirte, 5 Antisemiten, 35 Zentrum,
10 Wilde, 6 Bauernbund, 8 Deutsche Volkspartei,
8 Welfen, 8 Reformpartei.

Herr L. v. Czarlinski, der doppelt gewählt ist,
in W i r s i tz - S ch u b i n und Konitz - -Tuche l,
hat für W i r s i tz - S ch u b i n a n g e n o m m e n,
in Konitz-Tuchel mutz also eine Nachwahl statt¬
finden. „ „

.

In Südkamcrun haben, wie Dr. A. Schulte
im Hofe aus San Thoms der „Deutsch. Kolonial-
zeitg.“ schreibt, die Be u n r u h i g u n g e n am

Campoflutz grötzere Dimensionen angenom¬
men. Die Regierung hat deshalb auf den Kopf des
Tangwe King („König“) eine Belohnung von 100
Mark ausgesetzt, denen ein Pflanzungsleiter noch
50 Mark hinzugefügt hat. Anfang Februar war

dieser „King“ zur spanischen Seite des Campo-
flusses übergesiedelt, angeblich weil die Regierung
ihn einfangen wollte.

Deutsch-schweizerische Handelsvertragsvcrhand-
lungen. Wie der Berner „Bund“ erfährt, ist die
von Deutschland längst erwartete Einladung für
Verhandlungen zur Revision des bestehenden Han¬
delsvertrages nun in Bern eingelangt.

Das Zentrum in Oberschlesien. Das Zentrum
mutz den Ausgang der Wahlen in Oberschlesien mit
einem heiteren, einem nassen Auge betrachten. Mit
einem heiteren Auge, denn es wird diesmal voraus¬
sichtlich noch alle bisher von ihm tnrte gehabten ober¬
schlesischen Mandate behaupten. Mt einem nassen
Auge aber, weil die Gegner des offiziellen
Zentrums sehr erhebliche Stimmenzahlen aufge¬
bracht haben, und zwar sowohl die deutschgesinnten
Gegner, wie die Sozialdemokraten, wie endlich auch
die Polen. In dem Wahlkreise Beuthen-Tarnowitz
hüt der dem offiziellen Zentrumskandidaten ent¬

gegengestellte deutsche katholische Bewerber rund
8000 Stimmen erhalten, die ihm fast ausschlietzlich
von Katholiken gegeben worden sein müssen, da der
Wahlkreis nur 8 Prozent evangelische Bevölkerung
besitzt. Verhältnismäßig noch blamabler für das
Zentrum ist der Ausgang der Wahl im Wahlkreise
Oppeln. Dort war in letzter Stunde Graf Ballestrem
gegen den wegen seiner offenkundigen polnischen
Gesinnung für jeden deutschgesinnten Mann un¬

möglichen offiziellen Zentrumskandidaten Szmula
aufgestellt worden und erhielt auch über 4000
Stimmen; der Humor der Sache ist, daß Graf
Ballestrem in einem sehr heftigen, ja- nahezu be¬
leidigenden Briefe sich gegen seine Aufstellung in
Oppeln verwahrt hatte. Bedeuten die 8000 Sum¬
men in Beuchen und die 4000 in Oppeln eine
Rebellion deutschgesinnter Katholiken gegen das
polonisierende offizielle Zentrum, so bedeuten die

auf radikal-polnische Kandidaten gefallenen Stim-
nien eine Rebellion g eg e n die Geist¬
lichkeit. Daß der Erzbischof von Breslau durch
einen Hirtenbrief die katholischen Wähler Ober¬

schlesiens von polnischen Wahlen abzuhalten suchte,
ist bekannt, weniger bekannt aber dürfte sein, datz
dieser Hirtenbrief noch durch direkte Briefe von

Ortsgeistlichen an ihnen bekannte räudige Schäflein
verschärft wurde. Bedenkt man nun, wie folgsam
das oberschlesische Volk immer gegen die Geistlich¬
keit gewesen ist, so will es enorm viel sagen, wenn

der polnische Kandidat in Kattowitz über 11 000
Stimmen erhielt und die Bewerber in Beuthen,
Lublinitz und Pletz zwischen 6000 und 8000 Stim¬
men. Dazu kommen endlich noch die sozialistischen
Stimmen mit über 9000 in Kattowitz und über
10 000 in Beuthen. Der oberschlesische Zentrums¬
turm ist also doch erheblich ins Wanken geraten,
und es dürfte kaum lange dauern, bis der eine odey
andere Stein herausfällt.

Gegen Fürst Ferdinand von Bulgarien ist im
vorigen Jahre ein Anschlag geplant gewe¬
sen, worüber der bulgarische Korrespondent der

„Nat.-Ztg.“ seinem Blatt folgende Mitteilungen
macht: „Die verhängnisvollen Ereignisse, welche sich
in der Hauptstadt Serbiens überstürzten, >haben hier
einigen Offizieren der bulgarischen Armee die
Zunge gelöst, welche vertraulich Mitteilung gemacht
haben, datz während der Jubiläumsfeste, die am

Schipkapatz im September 1902 unter Anwesen¬
heit des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und
vieler hohen russischen Offiziere zur Erinnerung
an den russisch-turkischen Krieg und die Befreiung
Bulgariens stattfanden, ein Anschlag auf das Leben
des Fürsten Ferdinand habe ins Werk gesetzt wer¬

den jollen. Der Anstifter dieses Kom¬
plotts war Herr Ludskanoff, derselbe
Ludskanoff, welcher im Jahre 1889 die Anschläge
auf das Leben Stambulows und des Fürsten Fer¬
dinand ausgeheckt und nach der Entthronung des
Büttenbergers nach Rußland ausgewandert war.

Herr Ludskanoff war bekanntlich- Minister im Kabi¬
nett Danew und afs solcher der Setter der Ver¬
schwörung, die das Ziel verfolgte, den Fürsten Fer¬
dinand während der Manöver auf dem Schipka aus
der Welt zu schaffen und den Prinzen Boris, den
minderjährigen ältesten Sohn des Fürsten, zum
Thronerben unter der Vormundschaft des Großfür¬
sten Nikolai Nikolajewitsch, der bei den Manövern
anwesend war, zu proklamieren. Ein anonymer
Brief, welcher dem Fürsten an dem für den An¬
schlag bestimmten Tage zuging, enthüllte alle Ein¬
zelheiten des Komplotts. Der Fürst zeigte in gro¬
ßer' Aufregung den Brief dem Großfürsten, dieser
aber riet ihm, kein Aufsehen von der Sache zu
machen, um die Gemüter nicht zu erregen. Fürst
Ferdinand stellte sein Zelt sofort unter starke mili¬
tärische Bewachung und verstärkte auch die militä¬
rische Eskorte des Großfürsten. Aus Eliteleuten
wurde eine besondere Leibgarde für den Fürsten
gebildet, und statt die Festlichkeiten, wie das ur¬

sprünglich geplant war, auf sechs Tage auszudeh¬
nen, brach man sie sofort ab, was damals, wie er¬

innerlich, überall zu den verschiedensten Vermut¬
ungen Anlaß gab. Der Großfürst und alle seine
Offiziere, mit Ausnahme Jgnatiews, verließen so
rasch wie möglich Bulgarien. Er begab sich auf Be¬
fehl des Zaren nach Konstantinopel, um dem Sul¬
tan seine Aufwartung zu machen.“ Man weiß übri¬
gens in Sofia, so schreibt der Gewährsmann der
„Nat.-Ztg.“ weiter, allgemein, daß der Fürst sehr
häufig Drohbriefe von seiten der Komiteeleute und

anonyme Zuschriften von seiten der Oppositionellen
erhält. Erst jüngst, in den letzten Tagen des russen-

freurtdlichen Kabinetts Danew, sind durch die Post
zwei Briefe an die Adresse des Fürsten in dessen
Hände gelangt, in denen er mit dem Tode bedroht
wurde, wenn er das Vertrauen zu Rußland verliere.
Wer den ängstlichen Charakter des Fürsten kennt,
weiß, daß selbst anonyme Drohbriefe ihren Eindruck
auf ihn nie verfehlen, ja ihn direkt zu beeinflussen
vermögen. Zehn Tage vor dem Sturz des Kabi¬
netts Danew empfing Fürst Ferdinand einen dritten
Brief, der ihm unter fürchterlichen Drohungen emp¬
fahl, sich der Russenfreunde sofort zu entledigen.
Nun wußte der Fürst überhaupt nicht mehr aus und
ein. Er beriet mit seinen Vertrauten und zeigte/
ihnen den Brief, dessen Schlußsatz lautete: „Eine
Dynamitbombe, die Sie und das ganze Palais in.
die Luft sprengen wird, ist Ihnen sicher, wenn Sie

gegen unseren Rat taub bleiben!“ Sobald der Fürst
seine russenfreundlichen Minister entlassen hatte,
reiste Dragan Zankoff, der Führer, der russenfreund-
lichen Partei, nach St. Petersburg, während der

Minister des Innern, Ludskanoff, gleichfalls Bul¬
garien verließ, unter dem Vorwand, seine Gesund¬
heit erfordere eine längere Erholungsreiseer
scheint vom Fürsten Ferdinand gelernt zu haben,
daß Vorsicht der bessere Teil der Tapferkeit ist.

Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 18. Juni.

Anwesend sind: vom Magistrat Oberbürger¬
meister Knobloch, die Stadträte Aronsohm Bar-
wald, Gamm, Jeschke, Metzger, Plaste, Schönberg
und Wolst, und 26 Stadtverordnete.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bockfch er¬

öffnet die Versammlung mit folgenden geschäftlichen
Mitteilungen. Stadtv. Heinschke verzieht, im

Interesse seines Geschäfts nach Posen und legt
daher sein Mandat nieder, — Von den städti¬
schen Polizeisergeanten ist ein Gesuch ein¬

gegangen, in dem sie bitten, ihre Besoldung
auf die Weise zu regeln, daß sie ihr Höchstgehalt
gleich den übrigen städtischen Beamten bereits nach
21jähriger Dienstzeit erhalten. Das Gesuch wird
dem Magistrat überwiesen. Ferner macht der Vor¬
steher die Mitteilung, daß zu dem anfangs Juli hier
stattfindenden 30. Deutschen Gastwirts¬
tage eine Einladung an das Stadtverordneten¬
kollegium ergangen sei.

'

.

Die Versammlung begibt sich sodann m den
M a g i st r a t s s i tz u n g s s a a l, um daselbst den
Ehrenbürgerbrief in Augenschein zu nehmen, der
dem Reichskanzler Grafen Bülow aus Anlaß seiner
Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Bromberg
überreicht werden soll. Der Brief besteht aus zwei
Teilen, einem Kunstblatt, das gleichsam die Decke
bildet, und dem eigentlichen Textblatt. Beide Blätter
liegen in einer prachtvollen Mappe. Das K u n st -

Hatt, das von der Schwe st e r des Ober¬
bürgermeister Knobloch mit erlesenem
künstlerischen Geschmack entworfen und ausgeführt
ist, trägt die Inschrift: ■

r
.

'

„ Ehrenbürgerbrief der Stadt Bromberg für
den Kanzler des deutschen Meiches, Graf Bülow.“

Me Zeichnung ist eine wirkungsvolle Sil¬
houette. Im Hintergründe sieht man das Paiw-
rama ejner Stadt. Der vorbeifließende Fluß
deutet auf den Wasserverkehr Brombergs hin. Ein
Sockel, der die Bilder Friedrichs JI. urtb Kaiser
Wilhelms I. aufweist, trägt die Inschrift: „Hie gut
deutsch alleweg!“

Über dem herabfallenden Vorhang erhebt sich
dichtes Gewölk, die politischen Gefahren andeutend.
Über dem Gewölk schwebt die Gestalt der Bromi-
bergia, einen Lorbeerkranz über die Worte „Graf
Bülow“ haltend. Rechts von der Brombergia schwebt
der Königsadler mit den Emblemen des/Königs,
im Gegensatz zu dem dunklen Gewölk Licht ver¬

breitend. Das ganze Blatt ist in schwarz und weiß
gehalten, um den Kontrast zwischen Licht und
Schatten recht wirkungsvoll zur Geltung zu bringen.
Die Skizze hat dem Magistrat vorgelegen und ist
von diesem voll und ganz genehmigt worden. Das
Blatt, das als ein hervorragendes. Kunstwerk be¬

zeichnet werden muß, ist von der Schöpferin dem
Magistrat unentgeltlich zur Verfügung gestellt
worden. Die Mappe, in der das Kunstblatt und der
Tert aufbewahrt werden, ist einfach in feinstem
braunen Jiuchtenleder gehalten. Die Innenseite ist
mit hellfarbiger Moireeseide ausgelegt. Auf dem
Deckel erhebt sich in der Mitte ein im Renaissance¬
stil gehaltenes Relief aus massivem Silber
aus Platten von tief oxydiertem Silber, das
das neue, dem Reichskanzler vom Kaiser verliehene
Bülowsche Wappen umschließt, das ebenfalls ganz
in Gold, Silber und Emaille gehalten ist und den

Wahlspruch des ^Hauses Bülow trägt. Über dem
Steg des Wappens, das aus reinem Gold hergestellt
und mit Rubinen und Diamanten verziert ist, wölbt

sich eine Krone aus 9 völlig gleichen, wertvollen
echten Perlen. Flankiert wird das Ganze auf jeder
Seite von dem Bülowschen Wappenvogel, dem Pirol,
der eigentlich ein Falke mit den Farben des

. Pirols
ist. Links oben befindet sich ohne jede Umrahmung
das Wappen der Stadt Bromberg, ebenfalls ganz
in Gold, Silber und Emaille gehalten. Die Mappe
ist vollständig in dem Atelier des HermM onard
Hierselbst angefertigt worden. Das ganze Kunstwerk
repräsentiert einen Wert von 2000 Mk.

Der Wortlaut des Ehrenbürgerbriefes ist fol¬
gender: „Dem Kanzler des deutschen Reiches und

Präsidertten des Königlich Preußischen Staatsmini¬

steriums Herrn Grafen von Bülow Exzellenz ver¬

leiht die Stadt Bromberg das Ehrenbürgerrecht als

Dankeszeugnis und zum immerwährenden Gedächt¬
nis an die innerhalb ihrer Mauern und ihres wirt¬

schaftlichen Zukunftsgebietes wahrend der Jahre
1902/1903 geschehenen Schöpfungen der Staats¬

regierung, durch die in weitblickenderFortsetzung
erfolgreicher Staatsfürsorge und in organischem
Ausbau auf ihren natürlichen Entwickelungsbe¬
dingungen die Stadt Bromberg einer Epoche ge¬

steigerter industrieller und kultureller Entfaltung
zugeführt wurde, gleichzeitig aber in ihrem ge¬

schichtlichen Berufe als Hüterin deutscher Art und
Sitte an der Grenze der Ostmark neue, dauernde
Lebenselemente empfing.“

Es gelangt nunmehr zur Beratung die Vor-
daß der Ehrenbürgerbrief in allen seinen Teilen in
unserer Stadt hergestellt sei. Es sei daher erklär¬
lich, daß die Bürgerschaft ein großes Interesse da¬
für zeigen werde, und Herr M 6 n a r d habe den
Wunsch ausgesprochen, das Diplom öffentlich
a u s st e II en zu dürfen. Die Versammlung b e >

schließt, sowohl die Mappe als auch das Kunst¬
blatt und den Text von Freitag bis Sonntag öffent¬
lich auszustellen.

Die Überreichung des Briefes an den Reichs¬
kanzler wird am Menstag, 23. d. M., stattfinden.
Da die Deputation an den Kanzler aus zwei Her¬
ren bestehen soll, und als Vertreter des Magistrats
Oberbürgermeister Knobloch bestimmt ist, so hat die
Versammlung noch einen Vertreter des Stadtver-
ordnetenkollegiums zu ernennen. Es wird hierzu
einstimmig Stadtverordnetenvorsteher Professor
Dr. Bocksch gewählt.

Oberbürgermeister Knobloch teilt sodann mit,
daß von dem früheren Regierungspräsidenten Con¬
rad aus. A n l a ß des Sieges des b eu t s ch e n

Kandidaten bei der. Reichstagswahl ein
GlüÄwunschschreiben eingegangen sei mit
dem Zuruf: „Einigkeit macht stark!“ Professor
Bocksch spricht den verbindlichsten Dank der Ver¬

sammlung aus für das.Interesse an unserer Stadt,
das Herr Conrad damit bekundet. Sodann nimmt
die Versammlung noch von einigen Rechnungsprüf¬
ungen und Protokollen Kenntnis.

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet
eimAntrag des Magistrats, die Feuergasse mit Gas¬
leitung und. einer Laterne zu versehen. Die Kosten
in Höhe von 320 .M. sind vorgesehen aus Titel 4

Ansatz. 2 des Etats für 1903. Referent Stadtv.
Vaternam: Ein Anwohner der Feuergasse habe sich
mit einem diesbezüglichen Gesuch an den Magistrat
gewandt, und da- jetzt gerade die Elisabethstraße ge¬
pflastert werde, so empfehle sich die sofortige Aus¬
führung der Anichlußarbeiten. Die Versammlung
stimmt dem Antrage zu.

Demnächst beantragt der Magistrat, den für
das Gebiet der nordöstlichen Stadterweiterung auf¬
gestellten Bebauungsplan vom 12. März 1903 mit
den vom Magistrat unterm 17. April beschlossenen
Abänderungen zu genehmigen.

Der Referent der Finanzkommission, Stadtv.
Jacoby weift darauf hin, daß nach dem Verkauf ver¬

schiedener Parzellen auf dem Hempelschen Felde
der Bebauungsplan keine Schwierigkeiten mehr
biete und empfiehlt die Annahme des Antrages.

Stadtv.Cohnfeld: Die Baukommission hat den
betr. Antrag noch nicht erhalten und konnte sich
daher nicht darüber schlüssig werden. Aber auch
wenn darüber beraten worden sei, würde er dafür
sein, die Sache nicht zu übereilen, weil verschiedene
Verträge noch nicht die Genehmigung der Behörden
hätten. Er bitte daher, die Angelegenheit zu ver¬

tagen.
Stadtrat Aronsohn: Falls der Antrag auf

Vertagung angenommen werde, müßten die

Pflasterungs- und Kanalisationsarbeiten ausgesetzt
werden.

Stadtv. Cohnfeld meint, es sei nicht nötig,
eine Stockung in den Arbeiten eintreten zu lassen.
Er bitte aber nochmals, vorläufig von der Fest¬
setzung des Bebauungsplanes

_
abzusehen, bis die

Genehmigung der Verträge eingelaufen sei.
Stadtrat Aronsohn: Der neue Bebauungsplan

weise nur ganz geringfügige Abänderungen, auf
und sei von Verträgen vollständig unabhängig. .

Oberbürgermeister Knobloch: Falls eine Ver¬

tagung nur um 8 Tage eintreten würde, so würde
eine Stockung der Arbeiten nicht eintreten brauchen.
Längere Vertagung würde allerdings Verzögerung
Hervorrufen. Übrigens betone auch er, daß die

Abänderungen ganz geringfügig seien und daß der

Bebauungsplan nicht mit Verträgen in Verbindung
gebracht werden dürfe. Er werde vielmehr nur

nach Rücksichten in technischer, wirtschaftlicher und
hygienischer Beziehung festgesetzt.

Stadtv. Berndt verspricht, die Sache in der
Baukommission möglichst zu fördern. Die Be¬
schlußfassung über den Antrag wird
hierauf um 8 Tage vertagt.

SodannMmmt die Versammlung dem Antrage
des Magistrats zu, der Frau Stengel geb. Metz aus
der der Stadt von dem verstorbenen St abtrat
D i-e tz vermachten Zuwendung eine Abfindung von
2000 Mark auszuzahlen, damit die (Stiftung ge-
nehmigt werde.

einen Zuschuß von 1000 Mk. zu gewähren.
Referent Stadtv. Beck weist darauf hin, daß

die Meisterkurse zum erstenmale in Bromberg statt¬
finden. Die Finanzkommrsston empfehle in Hinsicht
auf die Wichtigkeit der Sache die Bewilligung des
Betrages.

Stadtverordneter Trennert bittet um Ge¬
nehmigung deA Antrages, da dem Handwerk ge¬
holfen werden müsse. Eine große Hülfe für
das Handwerk wurde es sein, wenn der Ma¬
gistrat den hiesigen Handwerks¬
meistern L i e f e r u n gen ü b e rt r a g e n

würde. Er bedauere es, daß z. B. das Geländer
und die Kandelaber der Danziger Brücke nicht bei
einer hiesigen Firma in Auftrag gegeben worden
seien und bitte, inZukunft auch hiestgeMeistere zu be¬
denken. Das hiesige Handwerk sei sehr leistungs¬
fähig, und würde das Geländer z. B. hier gewiß
billiger hergestellt worden sein.

Oberbürgermeister Knobloch: Die Abhaltung
der Meisterkurse in Bromberg bedeute ein sehr an¬

erkennenswertes Entgegenkommen der Regierung,
da dieKurse zunächst nur fürPosen vorgesehen seien.
Den Vorwurf, der in den Worten des Stadtverord¬
neten Trennert liege, müsse der Magistrat zurück¬
weisen. Der Magistrat sei mit peinlicher Genauig¬
keit daraus bedacht, die von ihm zu vergebenden Ar¬
beiten an hiesige Unternehmer zu vergeben, um das
Geld der Steuerzahler der Stadt, zu erhalten. Mt
dem Geländer der Danzigerbrücke liege es jedoch an¬

ders. Das Geländer sei ein Teil der Brücke, und
man baue nicht die Brücke und das Geländer be¬
sonders. Ferner würde die Anfertigung des Ge¬
länders für eine Firma, die nicht die Brücke gebaut
hat, große Schwierigkeiten geboten haben, da die
Brücke gewölbt sei. Um ein einheitliches Werk zu
erhalten, habe man denganzenBau der Brücke
einer Firma übertragen müssen. Man möge nun

erst warten, bis das Geländer und die Kandelaber
mit vollem Anstrich versehen sein würden, dann wür¬
den auch die geringschätzigen Urteile, die das Ge¬
länder als geschmacklos bezeichnen, verstummen.
Hoch sachverständige Leute hätten sich mit Befriedi¬
gung und Bewunderung über die Ausxüstung der
Brücke ausgesprochen. Die enorme Stärke mußte
das Geländer haben, um eventuell einen Anprall
aushalten zu können, da zwischen dem Fahrweg und
den Gehbahnen kein Gitter vorhanden sei.

Stadtverordneter Berndt befürwortet ebenfalls
die Bewilligung der 1000 Mark und bedauert, daß
nicht eine größere Summe vorgeschlagen sei.

Stadtverordneter Trennert kommt noch einmal
auf das Geländer der Danziger Brücke zurück und
meint, die Herstellung desselben biete nicht so. große
Schwierigkeiten und hätte sehr wohl auch von eurer

hiesigen Firma angefertigt werden können.
Stadtrat Plaste: Daß die Kurse in Bromberg

an dem Kostenpunkte scheitern könnten, fei doch wohl
nicht anzunehmen. Trete diese Gefahr ein, so könne
ja schließlich noch ein Betrag nachbewilligt werden.
Für heute bitte er, es bei den 1000 Mark zu be¬
lassen.

Die genannte Summe wird hierauf von der
Versammlung bewilligt.

Der Witwe des früheren Polizeiseraeanten
Arnsberg wird eine Wittwenpenfion von
385 Mark für das laufende Jahr bewilligt.

.... Gegen die ruhegehaltsberechtigte Anstel¬
lung des Maschinenmeisters Friedrich am städti¬
schen Schlachthaus, jedoch mit dreimonatlicher Kün¬
digung werden Einwendungen aus der Versamm¬
lung nicht erhoben.

Dem Lehrer Bottke werden 160 Mark erhöhte
Mietsentschädigung bewilligt, da er mit
seiner Mutter und 2 Geschwistern einen besonderen
Haushalt führt.

Die folgenden Punkte 9 bis 16 der Tagesord¬
nung betreffen Re ch n u n gs s a ch en, die ohne
Debatte gen e h m i g t werden.

Es gelangt nun mehr zur Beratung die Vor¬
lage betr. Hebung der Kaiferbrücke. Die Kosten in
Höhe von 12 200 Mark sollen vorschußweise für
Rechnung einer demnächst aufzunehmenden städti¬
schen Anleihe bewilligt werden.

Referent Stadtverordneter Beck: Nachdem die
Danziger Brücke in größerer Höhe neu erbaut wor¬
den ist, muß nunmehr auch die Kaiserbrücke, die etwa
60 Zentimeter tiefer liegt, auf dasselbe Niveau
gebracht werden, um einen ungehinderten Schiffs¬
verkehr zu ermöglichen. Da nun gerade die
Pflasterung der Kaiserstraße im Gange ist, dürste
es sich empfehlen, die Hebung jetzt vorzunehmen.
Nach dem juristischen Gutachten fallen die Kosten
der Stadt zur Last.

Der Referent der Baukommission, Stadtver¬
ordneter Berndt, empfiehlt die Ausführung beS:
genannten Projekts. Zur Übernahme dieser
Arbeit seien drei Firmen aufgefordert worden:
Klönne, die Erbauerin der Danziger Brücke, die
hiesige Schleppschiffahrt-Gesellschaft
und eine dritte Firma. Angebote seien von den
ersten beiden Firmen eingegangen. Letztere foi>
dere 4500, erstere 4100 Mark, jedoch seien eine An¬
zahl Nebenarbeiten nicht mit einbegriffen, die sich
etwa auf 3200 Mark belaufen würden. Außerdem
enthalte das Angebot auch zahlreiche Klauseln,
während sich die Schleppschiffahrt-Gesellschaft klipp
und klar verpflichte, die gesamte Hebung für den
angegebenen Preis auszuführen. Die Baukom¬
mission empfehle daher, die Hebung der hiesigen
Firma zu übertragen.

Oberbürgermeister Knobloch: Die Firma
Klönne habe erst in dieser Woche die Hebung der
Danziger Brücke vollzogen, und zwar mit hervor¬
ragender Ruhe, Kaltblütigkeit und Sachkenntnis.
Es empfehle sich daher, auch die Hebung der anderen
Brücke derselben Firma zu übertragen, die
durch tadellose Ausführungen zahlreicher Brücken-
hebungen die beste Garantie für das Gelingen des
Werkes biete, während die Schleppschiffahrts—
Gesellschaft eine derartige Arbeit noch nicht ausge¬
führt habe. Die Hebung der Kaiserbrücke sei auch
bedeutend schwieriger, als die der Danziger Brücke;
denn die letztere sei nur an einem Punkte gehoben
worden. Ferner sei die Danziger Brücke neu, wäh¬
rend die Kaiserbrücke 33 Jahre alt sei, und niemand
den jetzigen Zustand des Materials genau wissen
könne. Es sei daher nur vorsichtig von der Firma,
wenn sie kein unbedingtes Angebot abgebe. Es
werde sich daher empfehlen, die Hebung der be¬
währten Firma zu übertragen.

Stadtv. Cohnfeld will auf ein Angebot
s

der
Firma Klönne nur eingehen, wenn klar und präzise
der Preis für alle Arbeiten festgesetzt wird. Die
Sache sei auch durchaus nicht so schwer, baß sie nur

eine Firma ausführen könne. Falls ein präzises
Angebot von der Firma Klönne nicht zu erlangen sei,
so bitte er, die Arbeit noch einmal und zwar öffent¬
lich auszuschreiben.

Oberbürgermeister Knobloch meint, ihm scheine
die Hebung sehr gefährlich, und es sei daher geraten,
sie einer Firma zu übertragen, die darin Erfahrung
besitze. Auch habe die Firma Kl. sämtliche erforder¬
lichen Geräte bereits hier.

Stadtv. Fromm ist gleichfalls dafür, daß die
Arbeit nur auf ein klares Angebot hin vergeben
werden soll. Es empfehle sich, daß ein Ingenieur
der Firma die Brücke vorher genau untersuche.

Stadtv. Guhr weist darauf hin, daß die Hebung
einer Brücke für einen geschulten Fachmann durch¬
aus • keine Schwierigkeiten biete. Es sei gar nicht
so schlimm, selbst Eisenbahnbrücken zu heben, ohne
den Betrieb zu stören.

Stadtv. Berndt: Es habe in der Kommission
den Eindruck gemacht, als ob von vorn herein keine
andere Firma als Klönne in betracht komme. Er
sei ebenfalls für eine nochmalige Ausschreibung
der Arbeit.

Stadtrat Metzger spricht sich ebenfalls für
Übertragung der Hebung an die Firma Klönne aus.

Oberbürgermeister Knobloch empfiehlt noch¬
mals die Annahme des Magistratsvorschlages.

Stadtv. Cohnfeld verharrt bei seinem Vor¬
schlag, die Sache nochmals auszuschreiben. Auch
möge man mit der Arbeit warten, bis die anderen
Brücken fertig seien. Es feien gegenwärtig drei
Brücken gesperrt.

Nachdem aus der Versammlung der Antrag
auf Schluß der Debatte gestellt worden ist, wird bei
der Abstimmung der Magistratsantrag
angenommen.

Stadtv. Barnaß bittet noch, die Arbeiten an

der Danziger Brücke zu beschleunigen, worauf Ober¬
bürgermeister Knobloch erwidert, die Arbeiten hätten
nicht vor der Hebung der Brücke in Angriff ge¬
nommen werden können. Diese habe aber sehr große
Schwierigkeiten bereitet und daher viel Zeit in An¬
spruch genommen. So habe man die nötigen
hydraulischen Pressen erst aus England kommen
lassen müssen. Jetzt würden die Arbeiten aber
energisch in Angriff genommen werden.

Der letzte Punkt der Tagesordnung, der. mit
dem vertagten Punkt 3 zusammenhängt, wird
gleichfalls vertagt.

Schluß der Sitzung nach 7 Uhr. .



Mus Stadt und Suite.
Bromberg, 19. Juni.

* Im Elysiumtheater ging gestern der neue

Schwank von Veber (deutsch von Schönau)
„L u t t i“ in Szene und fand bei im ganzen sachge¬
mäßer und flotter Wiedergabe eine freundliche Auf¬
nahme. Das Thema ist das bei französischen
Schwänken übliche: es dreht sich um den Ehebruch
en gros. Lutti, ein hübsches, pikantes Persönchen,
ist an einen Weinreisenden in einer Kleinstadt ver¬

heiratet, der 10 Monate auf Reisen und nur zwei
Monate zu Hause ist. Lutti führt nun ein Doppel¬
leben: die zwei Monate zu Hause „fördert“ sie in
Vereinen „die Sittlichkeit“, den Rest des Jahres
verlebt sie in Paris, aber nicht, wie sie vorgibt, in
einem Kloster, sondern sie gibt dort nichts weniger
als moralische Gastrollen. Der Schwankzufall fügt
es nun, daß ihre Pariser Freunde eines Tages wäh¬
rend ihrer frommen Periode mit ihr in der Klein¬
stadt zusammentreffen. Ihr letzter Pariser Lieb¬
haber (Dupont) nämlich ist dahin gekommen, um

sich dort zu verheiraten, und ein anderer ihrer
Freunde (Castillon) erscheint auf der Bildfläche,
um der Hochtzeit seiner Tochter beizuwohnen. Die¬
ser Castillon ist die männliche Ausgabe der Lutti;
er hat sein Geschäft in der besagten Kleinstadt, aber
die meiste Zeit ist er abwesend, offiziell in Geschäf¬
ten in Tunis, tatsächlich als Lebemann in Paris.
Kompliziert wird die phantasievoll und keck kompo¬
nierte Handlung noch dadurch, daß die beiden Pa¬
riser Lotterknaben Dupont und Castillon keine Ahn¬
ung davon haben, daß sie im Begriff sind, in das
Verhältnis von Schwiegersohn und Schwiegervater
zu einander zu treten, und daß der Weinreisende,
Luttis Ehegespons, auch gerade kein Heiliger ist.
Das sind natürlich nur kleine Details aus dem
Wirrwarr der Handlung, deren schlagkräftigster
Punkt die Szene darstellt, da sich die ganze Pariser
Lottergesellschaft unter so veränderten Verhältnissen
zusammenfindet. Daß das lustige Durcheinander
von Mißverständnissen Stürme von Heiterkeit er¬

regte, ist selbstverständlich. Um die Aufführung,
die flott von statten ging, machten sich, alle Vertreter
der Hauptrollen verdient, so Frl. Sarno (Lutti),
die indessen die feinere Nüancierung ihrer Doppel-
rolle vermissen ließ, die Herren Oppel (Dupont),
Groß (Castillon) und Pötter (Francolin), sowie
Frau Lanius-Galster als Frau des Echanguettes.
In der letzteren Dame hat anscheinend die Elysium¬
bühne eine sehr brauchbare Kraft gewonnen. Auch
die kleineren Rollen waren sachgemäß besetzt und
die Regie des Herrn Oppel ließ nichts zu wünschen
übrig.

* Spielplan der Sommcrtheater. Patzers
Sommerthe ater. Die heutige einmalige
Aufführung des Schönthan und Kadelburgschen
Lustspiels „Ter Herr Senator“, welche bekanntlich
zu volkstümlichen Schauspielpreisen stattfindet,
kann zum Besuche nur empfohlen werden. — Am
morgigen Sonnabend ist keine Vorstellung, da das
Etablissement zu einer Vereinsfestlichkeit vergeben
ist. Am Sonntag wird das allbekannte Schau¬
spiel „Preciosa“, Musik v. C. M. v. Weber, neu ein¬
studiert in Szene gehen. Für nächste Woche
Mittwoch, ist die Erstaufführung der Operetten¬
novität „Madame Sherry“ angesetzt. Das Werk
gelangte vor nicht langer Zeit am Zentraltheater in
Berlin zum 130. Male zur Aufführung. — Im
Elysiumtheater geht heute zum letzten
Male die Novität „Die Evastochter“ bei ermäßigten
Preisen in Szene, und morgen wird als 3. volks-
tünlliche Vorstellung in dieser Saison zu kleinen
Preisen zum letzten Male der Schwank „Die Groß¬
stadtluft“ gegeben. Am Sonntag wird der
Schwank von Veber „Lutti“ zum zweiten Male auf¬
geführt.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernng
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs¬
assessor von Gottschall, als Beisitzer nahmen teil:
Maurermeister Lewandowski hier, Fabrikbesitzer
Zobel hier, Buchhalter Gauer hier und Maurer¬
polier Engel-Schwedenhöhe. Es kamen 13 Ge¬
werbeunfallsachen zur Verhandlung. Dem Arbeiter
Johann Partyka Hierselbst wurde die frühere
Zoprozentiga Unfallrente wieder zugesprochen. In
der Unfallsache des Maurerpoliers Albert Groß in

Brückenkopf wurde die Untersuchung des Klägers
durch den Regierungs- und Medizinalrab Dr. Jaster
und in der Berufungssache der Witwe Mathilde
Meyer in Schwedenhöhe das Erfordern eines Ober¬
gutachtens , von demselben Sachverständigen be¬
schlossen. Die übrigen Streitsachen wurden als un¬

begründet zurückgewiesen.
f Schntzengilde. Prinzessin Heinrich

von Preußen hat die ihr angetragene Kö¬
nigswürde der Bromberger Schützengilde für
dieses Jahr huldvollst angenommen und wird
dem Goldarbeiter Kinder Hierselbst, der für sie
beim diesjährigen Königsschießen den glücklichen
Schuß getan, nach Beendigung der Schießperiode :

ein Erinnerungszeichen zugehen lassen.
* Die Liedertafel feiert am Sonnabend, 27.

d. Mts. ihr Sommerfest bei Patzer. (Siehe Anzeige.)
nn Der Landwehrsängerbund hatte bekannt¬

lich für Sonntag einen Ausflug nach Bvahemünde
geplant. Inzwischen hat nun der Gausängerbund,
dem der Landwehrsängerbund angehört, ebenfalls
einen Ausflug für nächsten Sonntag beschlossen.
In anbetracht der getroffenen Vorbereitungen ist
jedoch vom Landwehrsängerbund beschlossen worden,
den.geplanten Ausflug trotzdem zu unternehmen.

f Beliebt bei Alt und Jung, bei arrydn und —

dem Vernehmen nach sogar bei reichen Leuten, ist
eine amtliche Persönlichkeit in Uniform — der
G e l,d b rieftr ä ger. Sein Kommen ist oft
lange schon erwartet und er erscheint daher selten
überraschend. Dieser letztere Fall trat aber gestern
bei einem hiesigen Bäckermeister ein. Der Mann
mit der wohlbekannten Geldtasche überreichte dem
Meister, Herrn L., eine P o st a n w e i s u n g aus
Wiesbaden, und als Absender war verzeichnet
ein „T. R e u i g“. Herrn L. kam die Sache etwas
rätselhaft vor, da ihm nicht erinnerlich, daß ein
Herr Reuig ihm für Weißbrot, Salzstangen ufw.
noch 20 Äark und 5 Pfg. — so hoch belief sich
die übersandte Summe — schuldig sei. Da gab
ihm die Rückseite des Postabschnittes eine Lösung
des Rats el s. Dort las er folgendes: „Jemand,
der Ihnen vor 28 Jahren in kleinen Beträgen
ungefähr 2 Mark entwendete, ohne daß
Sie es merkten, sendet die Summe mit
Zinsen zurück. Ihnen und Ihrer Familie
wünscht alles Gute D. lt.“ — Herr L. weiß auch
jetzt noch nicht, wer denn eigentlich der Herr Reuig
ist; nur das eine ist klar, daß der Absender seines
Vergehens reuig geworden und nunmehr, nach Ver¬
lauf eines Menschenalters sein Gewissen entlastet
hat. Wir erinnern dabei an einen ähnlichen Fall,
dessen Fäden bis nach Amerika reichten, und wobei
unser Blatt um die Vermittlerrolle angegangen
wurde. Damals konnte der berechtigte Empfänger
nicht mehr ausfindig gemacht werden und daher
wurde der Betrag s. Zt. dem hiesigen Verein
„Waisenhort“ von uns überwiesen.

* Der Ehrenbürgerürief und die künstlerisch
ausgestattete Diplommappe dazu, welche dem Reichs¬
kanzler Grafen Bülow, dem jüngsten Ehren¬
bürger unserer Stadt, als äußeres Zeichen dieser
Ehrung überreicht werden sollen, sind im Schau¬
fenster des Juweliers Ai ch a r ö M 6 n a r d bis
Sonntag öffentlich ausgestellt. Der
Ehrenbürgerbrief ist von einer Dame, der Schwester
des Oberbürgermeisters Knobloch, und die Diplom¬
mappe in dem Atelier des Juweliers Herrn Richard
Monard, Bromberg, gefertigt worden. Das Schild
der Mappe ist im Renaissancestil gehalten, das von

Bülowsche Wappen plastisch ausgearbeitet und in
Gold, Silber, Emaille, echten Perlen, Rubinen und
Brillanten künstlerisch ausgeführt. Im übrigen
verweisest wir auf den ausführlichen Bericht über
die Stadtverordnetensitzung.

a. Strelno, 18. Juni. (Dreiste Markt¬
diebstähle) wurden auf dem letzten hiesigen
Jahrmarkt verübt, indem aus einem Dutzend Markt¬
buden Sachen entwendet wurden. Dem Polizei-
wachtmeister Eitner gelang es aber, in kurzer Zeit
die Diebinnen in den Personen der Arbeiterinnen
Kydierska und Pindwolak zu ermitteln. Die ge¬
stohlenen Sachen wurden ihnen abgenommen und
die Diebinnen verhaftet.

nd. Culm, 18. Juni. (C lchg e w e r h e.) Auf
dem Gastwirt Lawrenzschen Grundstück in Gr. Lu-
nau fanden Leute beim Torfstechen 2 Meter tief im
Torf zwei gut erhaltene Elchgeweihe. Da die Leute

die Ausläufer derselben anfangs für Wurzeln hiel¬
ten, sind sie etwas beschädigt worden.

Thorn, 17. Juni. (Der Kronprinz
von Sachsen) wird der „Th. Ztg.“ zufolge am

nächsten Montag hier eintreffen und im Hotel
„Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. Der Auf¬
enthalt ist auf 3 Tage berechnet.

Marienwerder, 18. Juni. (Der Zirkus
Bauer) hat bei dem Unwetter in Marienwerder
großen Schaden erlitten. Der Zirkus stand
vollständig unter Wasser, aus welchem ihn 100
Mann (Angestellte des Zirkus, Arbeiter, Militär)
herausarbeiten mußten, um die Verladung in den
Extrazug zu ermöglichen. Das Unwetter hat in
diesem Jahre bereits zum zweitenmale dem Zirkus
Bauer übel mitgespielt und dem Besitzer großen
Schaden verursacht. . .,,

Verbrechen und Unglücksfälle.
Explosion einer Lyditgranate. Im Arsenal

zu Woolwich explodierte am Donnerstag Morgen
ein Lyditgeschoß, wodurch 14 Personen ge¬
tötet und 20 verletzt wurden. Durch die Explo¬
sion sind nach dem Berl. „Lokalanz.“ fünf Ge¬
bäude weggefegt worden. 17 Arbeiter wurden so¬
fort getötet und vier andere schwer verletzt, dar¬
unter drei tödlich. Außerdem wurden noch 20 Per¬
sonen mehr oder minder schwer verletzt. Die Ex¬
plosion erfolgte in demjenigen Gebäude auf * der
Woolwicher Arsenalinsel, in dem alle Lydit- und
Corditgranaten fabriziert werden, und das von den
anderen . Arsenalgebäuden völlig isoliert ist. —

Weiter wird uns gemeldet:
Berlin, 19. Juni. Nach einer weiteren Meld¬

ung des Berl. „Lokalanz.“ liegen bei der Explosion
in Woolwich verletzte Personen im Sterben. Der in
der Nähe der Explosionsstätte ; liegende Dampfer
„Lea-Lion“ wurde umgeblasen und kenterte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Juni. Der Friedensschluß zwischen

den Krankenkassen und Apothekenbesitzern Berlins
ist gesichert. Die Apothekenbesitzer konzedieren
einen Rezeptionsrabatt von 16^2 Prozent.

Hamburg, ,19. Juni. (Voss. Ztg.) Zwei
Männer verübten einen Einbruch im Lehntaler Hotel
„Grüner Hirsch“, erschossen den Besitzer und ent¬
kamen.

Hamburg, 19. Juni. Eine Versammlung der
Fuhrwerksinteressenten lehnte die Proklamierung
des Droschkenkutscherstreiks ab.

Nürnberg, 19, Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Das
Schwurgericht verurteilte die“ geistesschwache Dienst¬
magd Lehner, die ihr eigenes Kind getötet, indem
sie es in die Pegnitz geworfen hat, zu sieben Jahren
Zuchthaus.

Genf, 19. Juni. König P e t e r empfing
gestern Nachmittag die hier eingetroffenen
Ordonnanzoffiziere, die am Abend zur Tafel zuge¬
zogen wurden. Die Abreise des Königs ist auf
Montag Mend festgesetzt, die Ankunft in Belgrad
wird am Mittwoch Mittag erfolgen.

Nach Schluß der Redaktion.
Hannover, 19. Juni. Der Kaiser folgte

gestern Abend einer Einladung des Grafen Walder-
see zum Diner, an welchem auch das Gefolge teil¬
nahm. Heute früh 3A8 Uhr fuhr der Kaiser nach
der Fahrenwalder Heide, um dort die Truppen der
hiesigen Garnison und das Militärreitinstitut zu be¬
sichtigen.

Wien, 19. Juni. Graf Tisza und der Landes-
Verteidigungsminister Fejervary sind hier einge¬
troffen.

Budapest, 19. Juni. Wie das Korrespondenz¬
bureau aus Wien meldet, hat Graf Tisza die
Kabinetsbildung in die Hände des Kaisers zurück¬
gelegt, da keine Aussicht vorhanden sei, eine Ma¬
jorität für feine Politik, zu finden.

Petersburg, 19. Juni. Der russische Hof
legte anläßlich des Ablebens des Königs
Alexander und der Königin Draga Trauer
auf 24 Tage an.

Belgrad, 19. Juni. Heute ist die Abordnung
der Nationalversammlung nach Genf abgereist. Die
drei Schwestern der Königin Draga haben sich nach
Wien Gegeben.

„ > . >> Jj
C. B. Staats- und KommunülVeMke, rüRh

Privatbeamte, soweit für sie vierteljährliche Kündü
gung besteht, brauchen einer Krankenkasse nicht
anzugehören.

O. L. Im Bezirk Bromberg ist der FroHn-
leichnamstag kein gesetzlicher Feiertag, alss
Amtshandlungen zulässig. Etwaige Beschwerden
müssen den betr. vorgesetzten Behörden unterbreitet
werden.

O. D. P. 25. Die Postassistenten, Postsekre-
täre usw führen den amtlichen Titel „Königlicher
Postassistent“ usw. Erst die höheren Postbeamten,
und zwar vom Oberpostinspektor ab^ führen die Be-,
zetchnung „Katferltcks. ■ -.-v

Brom v erg, 19. Juni. Amt!. Handelskammer»
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. L—

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafte
124—132 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, unsicher, zu geringe« Nie¬
derschlägen geneigt.

jcmfafiöstcret.

Von P Spediteur Holzeigenthümer M
Hafen
Brahe-
münde

63 Frz. Machättchek' Frz. Machatschei- 62V,
70 Bromberg Bromberg

do 66 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

D.Franke Söhne-
Berlin

9%

do 67 Alex. Müller- Alex. Müller- 21

do 68
Pollychen

Hab ermann u.

Moritz-Bromberg

Po llychen
Hab ermann u.

Moritz-Bromberg
—

ist ab,

schallst
do

bo

schleust

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obemetze¬
kanal 1,20 Meter.

.

men

kungeu

Mchdnuk
aerbt Börsendepeschen.

Berlin, 19. Juni, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

‘

31/30/0 Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Rufs. Not. Cassa
3%Reichs-A,tl.
31/20/0 do.
3%% do. conv.
30/0 Pr. Cons.
3 1 '

2°/o do.
31/zO/g do. conv.

216,10
91.50

101,90
101,80

91.50
101,80
101,70

40/oPös.PfdLrf. 102,25
W/o-bo.
31/2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

b
Westpr.“Pfdbrsi
3i/z0/y alte II

„ neue II
8% alte I

“ “

„ neue II

100,00
99,90

100,60
99.60

99,66
99.60
89.50
89.50
89.50

216,20
91,50

102,00
101,80

91,40
101,80
101,75
102,10
100,00

99,90

100,70
99.60

99.60
99.60
89.60
89.60
89.60

40/oBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.HyP.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.

103,80 103,80

108,75
185,25

Berl.Handl-Ges 153,90
Deutsche Bank 209,90
Qesterr. Credit 208,00
Lombarden 18,90
Laurahütte 217,75
Harpener 180,80
Qftpr.Südbahn 103,20
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

99,25 99,25

109,00
184.90
153.10
209.10
207.90

19,20
216.25
180.10
103.25

$

Berlin, 19. Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 R.
18. 19. 18. 19.

Weizen Juli 165,— 165,50 Mais Juli 117,50 119,-
„ Septbr.
„ Oktbr.

163,—
163,—

163.50
163.50

„ Septbr. 116.-L
-

Roggen Juli 134,75 134,50 Rüböl Oktober 48,50 48,60
„ Septbr.
„ Oktbr.

135,—
135,25

135,-
135,25

„ Novbr. 48,60 48,60

Hafer Juli
„ Septbr.

138,—
129,25

137,75 Spiritus 70er

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Teirdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

118
88—90

117-19
91

Magdeburg, 19. Juni, angekommen 3 Uhr 25^Min.
Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,90-9,20
7,10—7,30

30,20
29,95
29,45

8,90-9,25
7,10—7,80

30,20
29,95
29,45

Wechsel-Diskont «.Austausch
erhlt. solv. Firmen zu Bankbeding.
Offerte u. C. 8 Hamburg 8.

Noch gut erhaltenes (175

m kaufen gesucht. — Off. unter
No. 5674 an d. Gschst. d. Z. erb.

Krankheitshalber verkaufe ich mein
Grundstück, ca. 30 Mg. groß, mit
lebend, u. tot. Inventar it. gut.
Milchwirtschaft bei F. Radler,
Schönhagen bei Brombg. (1739

£4tgm irtdiffi Obstg.,n.Elisabm.,
MM.MllS, f. 300OO M. z.verk.
Off. u. 90 an d. Gschst. d. Ztg.

Ein kleines und ein größeres
Grnndftück, neu erbaut, in
Prinzenthal billig zu verkaufen.
Näh. bei Kerber, Hohestraße 13.

Eine sehr gutgehende Gast¬
wirtschaft mit f. Restaurant u.

Fremdenzimmern am Bahnhof
eines lebhaften Ortes wegen
Familienangelegenheit b. 12 bis
15000 Mk. Anzahlung. (438

Einige Güter in d. Nähe Brom-
bergS von 500—175 Morg. bei
30-15000 Mk. Anzahl.

Kleine Landgrundftücke v.50b.
100 Morg. bei 3-6000 Mk. Anz.

Diverse sehr gut verzinst, städtische
Geschäfts- u. Mietsgrnnd-
ftücke zu Kauf und Tausch weist
für Käufer kostenlos nach

P. Loebel, Kromberu,Drinftrllsöhk32.
Beabsichtige mein Grund

ft ü 1$ Schwedenhöhe, Neue¬
straße 1, b. ganz billig. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres daselbst.

Wer schnell u. billig Stellung
^rotH, der verlange per Postkarte die
»Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Maschinist,Mitte 30er, verh.,
gewissen!). Mann, gel. Schlosser,
uertr. mit Führ. u. Reparat. von

Dampfm. n. elektr. Lichtanl. sucht
a. pa. Zgn. drnde.Stellung. a.liebft.
Sägew- Off. u. C.W. 8 a. d. Gschst.

sucht pr. sofort ob 1. Juli Stell.
Gest. Angeb, u. A.100 a. d. G. d. Z.

Kinderlos. Ehepaar sucht eine

Portierstelle
G. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Für Bromberg und Um¬
gegend ist die (136

louptflgentur
einer gut eingeführten, auch auf d.
Lande arbeitenden Feuerversicher-
ungs-Aklien-Gesellschaft, mit der
Befugnis Unteragenten anzustellen,
neu zu besetzen. Ein nicht un¬

erhebliches Prämien-Jnkasso ist
bereits vorhanden, auch werden
hohe Abschluß- und Inkasso-
Provisionen gewährt.

Geeignete Bewerber werden ge¬
beten, Meldungen mit Angabe
bisheriger Tätigkeit einzusenden
unter B. J>. 1948 an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Köln.

Suche für meinen Sohn (Bürger¬
schüler) passende Stell, in größerem
Kontor als

Offerten unter R. R. an die
Geschäftsst. d. 3 . erbeten. (173

Mc Kinderfrau.
Naklerftr. 68, Prinzenthal.

für 18 Mark zu
verkaufen. (1790

Bahnhofftr. 96, Restaurant.
Reißzeug

1 Fahrrad, fast neu (Freilauf),
das 19 . Jahrb. in 3 eleg. Bänden,
2 gr. Porz.-Kandelaber in. Figur.

v. Pfandleth Friedrichftr. 5.

Buchhalter,
mit Kontorarbeiten vollständig
vertrant, für ein größeres Bier-
Geschäft gesucht. Anfangsgehalt
90 Mk. Abschrift der Zeugnisse rc.

Off. u. A. 17 an d. Geschst. d. Z.

SMmch.,jngenbl. Arbeit.
u. Arbeitsmädchen sucht
Julius Brille», Posenerstraße 30.

ZcltttiNMMrat, i'L
epochemach., Preis 140 JL 5 Flasch.
Selter kost, nur 1H.,Limonad.2VzH.

Tüchtige Vertreter für diese
Maschinewerden überall gegen hohe
Provision gesucht. Der Apparat
ist leicht verkäuflich. Coulante
Zahlungs-Bedingungen. Gustav
Gawandka, Danzig. Weingroßhdlg.

Sudic 1ÄÄ“
auf ca. 4 Wochen für meine Kan¬
tine. Sogleich Meldung bei

0. Villwock, Art.,Kas. 53.

2 Maschinisten
können sich melden bei (1781
R. Kunz, Schöndorf, Bromberg.

Ein nüchterner, verheirateter
und zuverlässiger

Autschev
x

sofort gesucht. (175
8m. :®eM>om.Th.Flötlier,

Badnhofstraße 18.

Ein SMiener
t ein Kellnttiehrling
können sich melden Ratskeller.

Kr die Abteilung Daineupotz
fnihe ich per bald (169

1 Direetrice
christl. Konfession, die sich auch für b. Verkauf mit
interessieN, deutsch u. polnisch spricht, bei hohem
Gehalt u. dauernder Stellung. Cs wallen sich gesi.
mir allererste Kräfte mit best. Referenzen melden.
Hermann Prinz, Ueuenburg, Westpr.

W L-Hvttns
mit besserer Schulbildung für
'

tscherei. künstliche Fischzucht und
leichwirtschaft. (1715
Herrguth, Prov.-Fischmeister,

Berlinerstraße 6.

Ein zuverlässiger unverheirateter

Hausdiener
findet sofort Stellung. (175

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Ein Laufbursche wird ge¬
sucht Posenerstraße 12.

1 Laufbursche«,
welcher das Kegelaufsetzen besorgen
muß, verl. Gambrinusgarte«.

Hausdien., Knechte, Mädch. j. A.
erh. guteSt. MagdaleneDietrich,
Aesindevermieterin, Bahnhofftr. 5.

Seite Taillen-
md Rackarbeiteriune«

finden sof. dauernde Stellung bei
M. Bfoeltel, Bärenstr. 7, II.

Sin Werl. Sinbenäble«
sucht zum 1. Juli (173

A. Badezewski, Dnzgrstr. 4.

Suche z. 1. Juli erste selb»ändige

PF“ IniDenitbeiterin.
Demernde Stellung bei hoh.Gehalt.
L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

IsM.LtubrniMtzen
für ein besseres Hotel wird zum
1. Juli gesucht, (173

Friedrich-Wilhelmftr. 3.

14-15jähr. Mädchen nachm, z.
Kinde gef., 1 Kinderwagen, gut
erh., zu verk. Mittelstr. 55, ll r.

Aufwärterin (1797
gesucht Lindenstraße Nr. 5.

Elisabethstrafte 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laben “VW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 kl. Laben
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zuverm. Wollmarkt 1.

3i9ienlwu ElisabMtr. 14
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnnnztn
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

Momstrahe 8
ist eine herrschaftliche Wohn¬
ung von 6 Zimmern u. all. Zu¬
behör evtl. Pserdestall sof. ob. p.
1. Oktober cr. billigst zu vermiet.

Simnft.19,20121MZ®
Zub., Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10,
z. v. Näher. Bahnhofftr. 22/23, I I.

Äinbenitrafie 3 ÄS
.HP.

Wunsch auch Mansardenzimm., „

1. Okt. z. verm. Geizer, Boiest. 12.

Berlinerllraße 29
Part.-Wohn., 4—5 Zimm., Kab.
mit reich!. Zubeh. z.. 1. Oktober
zu vermieten. Garten, ev. Pserde¬
stall u. Wagenrem. (169

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o h u « n a,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Bhiihfst.33e.Wohu. 4Z. v.sof.z.hab.

Nendan Boiestraße 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 u. 5, a. Wunsch 7 Zimm.; sämtl.
Wohnungen Balk., Gas, Badez. it.

Garten, sowie reichlich. Zubehör.
Näh. M. ächrammke, Keynestr. 10.

Wohnung v. 3-4 gr. Zimm.
für 500 M. pr. 1. 10. gef. Off.
sofort u. H. 209 an die Gschst. d. Z.

S Zimmer m. K. od. 1 einz.
Zim. m. Km. in anst. Hause i.d.
Wtlhelmst. od. d. Nähe p.'l. 7. gef.
Off. m. Preis u. B. 8. 7 a. d. Gst.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm.

Hocheleg.Wohn. v.3 zweif.Z.,
lKab..Kch m.GaSk.u.s.Zub.,2Tr.,u.
1kl.W.V.2Z.,Kch.,Entr u.Zb.,3Tr.,
v.l.IO.z v. Näh.Elisabethst.43a,pt.l.

Seimitribe 28
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

Neub.Poftftr.5 u.Brückenftr. 2
ist je l Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort öd. später z. vermieten.

26tuben,6tttree,finde,3ttb.
v. 1. Okt. z. v. Hempelstr. 5.

fiirnmrkt Nr.
1 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimme»,

Küche und Zubehör,
vom 1. O k t 0 b e r zu vermieten.
166) Gebrüder Lange.

»ubanTÄÄ*
sind z. 1. 10. 03 herrichaftl. ele-

4Zimm.u.Znb.,GaSk. sof.z.verm.
1710) ^aujaek, Rinkauerstr. 32a.

1 ober 2 Ml. Zimmer
in der Nähe deS Gerichts fncht
zum 23. Juni Dr. SenckpiehL
Angebote sofort postlagernd. (169

Gin Ml. Zimmer ZL-U
zum 1. Juli gesucht. Off. unter
C. E. 6 an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Heynestraße 37, pri



Bekanntmachung
In das Handelsregister Ab¬

teilung A Nr. 15 ist heute bet
der offenen Handelsgesellschaft in
Firma . (7

Rudolf Alber & Co.
Hierselbst eingetragen:

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen.

Bromberg, den 15. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute eingetragen
worden, daß die unter Nr. 501
eingetragene, hierorts domizilierte
offene Handelsgesellschaft in Firma

Kassner & Co.
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
unter der neuen Firma

Bromberger Niederlage
laabivirtWftlMr

üflfSnen und Geräte
Inhaber Wenzel von Lyskowski
von dem früheren Gesellschafter
Wenzel von Lyskowski hier-
selbst fortgesetzt. (7

Bromberg, den 16. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Schuhwaren
Total-Ausverkauf
Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens

geräumt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig u. schwarz.

Hcereu-Ingstiefel, handgknagrlt . . . 3,75
hamen-rot imit.Iiegelllrd.-Ichnürftiefel 4,50

„ Knopftliesel 4,75
Kinder-Zlhnhe in fdjimfttr n. größter Auswahl
i'CÄ I Herren- n. Damen-Ztiefel “WW'

in Good Aear Weltarbeil

fabelhaft billig.
|Erstes Bromberger Schuhwaren Haus]

B. Bruck,
Frirdrichstraße |!r. 53 (€dtr).

Bekanntmachung. An die Ofensehergehilfen
aller Orten.In das Handelsregister Ab¬

teilung Ä ist heute unter Nr. 622
die Firma (7

loses Treumann
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Jrhaber der Kauf¬
mann Josef Treumann daselbst
eingetragen.

Bromberg, den 16. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute eingetragen
Zanatorinm Clansborn,

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

mit dem Sitze in
B t ontberg-Schwedenhöhe.
Gegenstand des Unternehmens ist
der Bau, die Einrichtung, der
Betrieb und die Ausnutzung in
jeder Weise von Krankenhäusern
und anderen Gebäuden, Baulich¬
keiten und Anstalteit aller Art,
bei welchen die Gelegenheit zu
naturgemäßer Heil-, Lebens- oder
Nahrungsweise geboten werden
kann. Die Haftsumme beträgt
200 Mk., die höchste zulässige
Zahl der Geschäftsanteile 190.
Vorstandsmitglieder sind Her¬
mann Claus in Schwedenhöhe,
Georg Gericke in Bromberg,
Bobert Poll in Louisenheim,
IbeoäorLangnerinJnowrazlaw
und Heinrich Wartmann in
Mocker bei Thorn. Statut vom
10. Mai 1903. Bekanntmachungen
der Genossenschaft erfolgen unter
deren Firma im Bromberger
Stadtanzeiger, und falls dieser
eingeht, oder die Bekanntmachung
darin aus anderen Gründen un¬

möglich wird, im Deutschen Reichs¬
anzeiger, bis die Generalversamm¬
lung ein anderes Blatt bestimmt.
Die Willenserklärungen des Vor¬
standes erfolgen durch mindestens
zwei Mitglieder; die Zeichnung
geschieht, indem zwei Mitglieder

-der Firma ihre Namensunter¬
schrift beifügen. Die Einsicht der
Liste der Genossen ist in den
Dienststunden des Gerichts Jedem
gestattet. (7

Bromberg, den 15. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Infolge des vertragswidrigen Vorgehens der
Dresdner Ofensetzer nnd des in der gestern Abend ftatt-
gefundenen öffentlichen Töpfer - Versammlung gefaßten
Beschlusses, die Arbeit niederzulegen, sehen wir uns ver¬

anlaßt, alle arbeitswilligen Ofensetzer aufzufordern, ruhig
weiter zu arbeiten, da wir dieselben vor etwaigen Maß¬
regelungen nach Beendigung des Streikes schützen werden.
Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach dem bisher
gültigen Setzerlohntarif. Die schriftlichen Anmeldungen
arbeitswilliger Ofensetzer find zu richten an die Firma
Ernst August Hörisch&Sohn, Dresden-
Fr., Wachsbleichstraße 41. Zureisende Ofensetzer wollen
bis Dresden- Hauptbahn Hof fahren nnd sich an
das im Wartesaal III. Kl. (rechts neben dem Buffet) er¬

richtete Bureau, in d. immer Meister anwesend sind, wenden.
Der Arbeits-Nachweis unseres Vereins befindet sich
Dresden-Altstadt, Wallstraße 2 I (direkt am Post platz)
und ist geöffnet Wochentags von 5—7 Uhr und Sonntags
von 10—11 Uhr.

Dresden, 5. Juni 1903.
Der Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes in der

Kreishauptmannschäft Dresden (j. P.)
Gustav Busche, 1. Vorsitzender.

Die Töpfer-Innung zu Dresden.
136) August Tübel , Obermeister.

Keine tftrimt
, welche mit dem G a st w i r t s g e w e r b e in Verbindung (

steht, möge es versäumen

ein Inserat
für das aus Anlaß des h i e r s e l b st stattfindenden (

3 0. deutschen Ga st Wirtstages erscheinende,

tfeftbnd?
auszugeben. Das Buch wird künstlerisch ausgestattet,'
enthält eine Tafel der empfehlenswerten Firmen und,
bleibt int dauernden Besitz aller hier erscheinenden
Delegierten und Festteilnehmer. Aufträge nimmt

bis Ende Juni entgegen

Crneimersihe BMrnckmi Stto Aunmlb.

Im Aufträge der Preussfdjen
Erben fordere ich alle diejenigen
Personen, welche noch

jferberuttgen
an die verstorbenen Preussfdjen
Eheleute haben, hiermit auf, durch
Einreichung spezieller Rechnungen
dieselben bei mir

bis zum 25. d. M.
geltend zu machen. (169

Nakel (Netze), d. 17. Juni 1903.
Oscar Bauer.

sehr empfehlenswertes Fabrikat au§ den Esch ebach-
schen Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt große Kühlfähigkeit, sowie geschmackvolle und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei: Neumann &. Knitter, Julius Husolff,

Alfons Roelle Aachs. (Rudolph Utecht).

liefen!
Die prachtvollsten langstieligen
Schnittrosen in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie BoukettS in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Flgurskl, Burgstr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 668. Fernspr. 668.

Gemslhene Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Verstell,
von den unvergleichlich. Wir¬
kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W«, v. Frkf. a.M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf. bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth. Wlllmann, Drogerie.

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allenAusstattungen u.Preislagen

Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

Centrale iürSpiritus-VemertlniagG.m.b.H.,BerliiiW.8.
In Bromherg zu beziehen durch :

A. Mensel. Alf. Roelle UTachf. Rud. Utecht,
Danzigerstr. Jul. M6nard. Neumann «& Knitter.

Rudolf Cohn. Emil Giese. (164

Sonnabend, den 20. Juni

erhält jeser ÜUmfct
beim infus non 1 Mark nn M. meiner so beliebten

Bonbons
umsonst verabfolgt.

Besonders mache auf

iHoitWhe, Srfiltitt, Imfrtts, Sonnenferne
aufmerksam. (361

Rabattmarken werden trotzdem verabfolgt.

Berliner
Warenhaus
Meolii! 4. R. Schönfeld. TheaterM 4.

Ausverkauf
meines

Kurz-, Galanterie-, Luxus u. Spielwarenlagers j
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Fritz Grttntlml,

Weine i. S-mtmsen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.
offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

E mH Hess,
Wein« u. Zigärr.-Jmport-Geschäst.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischcrstr.

Liebhabern
I einer Taffe guten Kaffees

empfehle ich meine tadel¬
los gerösteten

6

Kaffees
in jeder Preislage

loon 88 M. bosW. nn.
H. Bülck

Bromberg

Ifriebri#ti|e51.®
; Preislisten gratis nnd

i franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

seö:

Mntjes-HenW
empfiehlt zu verschiedenen Preisen
Robert Pohl.

Pötkos Apfelwein,
lOFl 3 M.cxkl.,emps.inbek.Güte

Gebr. Schwadike. Fernspr. 666.

ÄllerfeinjikNitjes-Hninze
WM“ Wleboy'^WZ

empfiehlt <173

Robert Loewenberg,
Fried ichstr. 10/11.

Tozl.fr. karten-krbbeem
zu haben. Bahuhofftraße 19.

ffTWeböMMsberingc
allerbest, fetttries. ä 25 Pfg.

ff.Stornomy-M.tjes^HU
empfiehlt Ed. Cont,
174) E lisabethmarkt Nr. 1.

Feinste Delikoteß-Wnckiee-
flfjMihimt empfehle und versend:
jlllUvilU unter Nachnahme täg¬
lich frisch zum billigsten Preise.
Rudolf Pahlke, Ofiseebad Kahiiierg.

Fovler’sche Damptpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Locomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf-Strassenwalzen,
Strassen-Äufreisser,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Hannover vom 18. bis 23. Juni 1903
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Furier $ Co., Magflehnrg.
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 160 des Aus¬

stellungsplatzes und im „Hotel Royal“ in Hannover. (154

vormals

im- nnd Falzziegel - Fabriken
G. Sturm,

Sagau
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Redachnng, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix nnd fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Poseu 0.1, St. Martin 37.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

und Suchards Milka.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupfer-, Messing- und Eisenvarenfabrik.

• ■ iWVVV'^AAA*

Ausführung completter
Centralheizungs-, Iiüftungs-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Smti gut erb. ASkmen
sind billig zu verkaufen. (174 auch Garten, zu tierm. Ausk. evt

Pani Krüge, Friedrichstr. A. Röhr, Elisabethmarkt 2.

3m Achslfler» von

Sofas
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrke,Bahnhofstr (»7.

Zlh uniifit!
Blumenpflanzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
re. rc.

um meine großen Vorräte zu
räumt it (163

für jeb. Miitdiihr. Preis.
Jul. Boss

Kunst- nnd Handelsgärtnerei
B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Planoforte-
Fabrik 1. Herrmann & Co.,
Berlin.NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

Mrnebtirg.stad
Mod. 1903. Erstkl. Fabrikat

von 70 Mk. an.

1 Garnt. Pneuma»
tik 15 Mk. Alle
Zubehörteile! kon¬
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 45 Mk.

Katalog gratis und franko.

Thüringer fahrrad- Industrie
Mühlhausen i. Thür. 66.

M Visitenkarten
mit Namen

Goldschnitt .... 1.25 “ k.
ohne Goldschnitt nur 1.00 „

bei

C. lunga, Bobnbofstr. 75.

Fö
VZaitoeapseliri
gefüllt mit «phenylsalicylat 0,05 und;

Sandelöl 0L. :

Aerstl. warm empfohlen gegen Blasen-:

u. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für dm ;
Magen ahsölui unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. Vieltausendf. bewährt.'.
Dankschreiben aus i

allen Weltteilen geg. ^Iah^!20 Pfg. Porto vom U, ;
alleinig. Fabrikanten ;

Nur ächt in roten Paüeten zu 8 M. \
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Sldlerapotheke.

Borzügl. Fleischerei und
Wnrstfabrik in Zoppot, von

sof. auf läng. Zeit zu verp. Eleklr.
Betr., alt eingef.Gesch.,bedcut.Ums.,
i. Mittelp. d.St., ca. 10 000 Einw.,
10 000 Fremdenzugang i. Sommer¬
monaten. Borzügl. Brotstelle für
Anfänger m. tüchtig. Frau, schöne
Privatwohn. Näh. Wwe. Radtke,
Zoppot, Wilhelmstraße. (209

Ur Bäcker uitb ßonbitot1

.

Die in meinem Hanse in guter
Lage im Betriebe befind (.Bäckerei
suche ich per 1. Oktober d. I. ander¬
weitig zu verpachten. (155

Th. End ert. Schneidewühl,
Neue Bahnhofstraße 1.

p|=Stanfn-litt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfach mit Gold- u. SilbermeLaiLra
prcuiiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
pvflmhcrg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Iemprlburg:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Lrotnderg.

Jllustr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u,
patent. Neuheiten, sowie inter¬
essante u. lehrreiche Bücher vers.
c.» Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdedurg.

1 eisernes Motor-Boot
mit 4 HP Daimler Benzin-
Motor, für 32 Personen, ist
preiswert zu verkaufen. Gefl.
Anfragen unt. H.f. 5147 durch
Rudolf Rosse, Hamburg.

Alexanderftr. 14, Kontor.

in Wiger Break,
massiv u. fest gebaut, neu lackiert
und ansgc schlagen, 1 u. 2spännig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf, Preis 275 Mark. (167

Gammstraße Nr. 11.

Neues nujjb. Pianino
unter Garantie gegen Cassa sehr
billig zu verkaufen. Ausk. erteilt

Müller’s Piano-Magazin.

Nene Nnbbanni-Wöslbe- n.

Siiiegelsvinde,Nn!ibnM°L.
Elsen-Bettstelle ftÄrt

174) Kronerftraße 12.

ÄÄ-lte Möbel
zum Verkauf. Bahnhofstr.73a, II l

Hierzu eine Beilage.



WeiLÄge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, 20. Juni 1903, J*ri42.
Kreissynode.

f. Bromberg, 18. Juni.
Die gestrige Kreissynode der Diözese Brom¬

berg wurde von ihrem Vorsitzenden Superinten¬
denten Saran um 10 Uhr vormittags in der Sakri¬
stei der evangelischen Pfarrkirche mit Gesang.
Schriftlesung und Gebet eröffnet. Neu eingetreten
in die Synode waren a. anstelle der ausgeschiede¬
nen Ältesten Stadtrat Abicht, Geheimrat Dr. Gutt-
mann, Gutsbesitzer Reuter-Buschkowo und Ritter-
gutsbesitzer Stüibing-MyslenzinnÄ die Herren
Landrentmeister Besser, Geheimrat Becker, Rentier
C. Buchhotz-Crone und BauerngutsbesitzerGerundt-
Qsielsk, b. die beiden von den Gemeinden Osielsk
und Sienno als kirchlich Verdiente entsendeten Her¬
ren Förster Sohn-Rinkau und Mühlenbesitzer Zaske-
Magdalenowo, c. die von den drei neu gebildeten
Gemeinden Klein - Bartelsee, Prinzenthal und
Schwedenhöhe als Älteste abgeordneten Herren
Kätner Arendt, Gemeindevorsteher Liptau und Ge¬
meindevorsteher Rux: ferner als beratende Mitglie¬
der die Herren: Divisionspfarrer Gerwien und die
Hülfsprediger Kiewitz, Gerlach und Wilhelm. Der
Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 51 or¬

dentlichen Mitgliedern.
Nach verschiedenen geschäftlichen Mitteilungen

des Vorsitzenden begannen die Verhandlungen. Zu¬
nächst mutzten drei der zahlreicheren Gemeinden
des Synodalkreises vorgeschlagen werden, welche
künftig je ein kirchlich verdientes Mitglied in die
Kreissynode zu wählen haben, da sich die Zahl der
Gemeinden um drei vermehrt hat. Nach kurzem Be¬
richt des Vorsitzenden wurden die drei neuen Ge¬
meinden Klein-Bartelsee, Prinzenthal unb

H

Schwe¬
denhöhe dazu ausersehen. Dann wurde das Pro-
t o k o l I jber vorjährigen Synode verlesen und über
die Ausführung der dem Synodalvorstande von ihr
gegebenen Aufträge berichtet. Im Anschluß daran
beantragte Pfarrer Fuß-Fordon: Die Synode möge
das königliche Konsistorium ersuchen, den Erlaß des
Evangelischen Oberkirchenrats vom 25. Februar
1898, betreffend das Predigen in fremden Gemein¬
den. durch das kirchliche Amtsblatt zu veröffent¬
lichen. Der Antrag wurde angenommen. Es
folgte der Bericht des Vorsitzenden über das sitt¬
liche Leben der Gemeinden. Derselbe
verbreitete sich über die Führung der Ehe, die Kin¬
dererziehung, das Verhältnis der Herrschaften zu
den Dienstboten, der Meister zu den Gesellen und
Lehrlingen, der Arbeiter zu den Arbeitgebern, das
Vormundschaftswesen, die Sünden gegen das sechste
Gebot, die Trunksucht, die Verbrechen und Vergehen,
und schloß mit einer kurzen Mitteilung über den
Religionsunterricht der evangelischen Minderheiten
in katholischen Schulen. In der sich daran an¬

schließenden eingehenden Besprechung wurden die
einzelnen Punkte dieses Berichtes näher erörtert
und insbesondere die Frage besprochen, in welcher
Weise die hiesigen Arbeiter dem Einfluß der So¬
zialdemokratie entzogen und zu einer christlichen
Gewerkschaft vereinigt werden könnten. Bei der
stark vorgerückten Zeit mußte auf die Verlesung der
Berichte über die Heidenmission, die innere Mission,
die Judenmission und den Jerusalemsverein ver¬
zichtet werden. Dieselben sollen nebst dem Ephoral-
bericht vervielfältigt und den Gemeindekirchenräten
zugesandt werden.

Dagegen wurden folgende Anträge kurz
besprochen und angenommen: 1. Die Gemeinde¬
kirchenräte zu ersuchen, an einem geeigneten Sonn¬
tage eine Kirch enkollekte für die Orient-
mifsion zu halten. 2. Den Vorstand des Dia¬
konissenhauses in Posen um schleunige
Entsendung zweier Schwestern zur
Leitung des hiesigen neuen Magdalenenstifts zu bit¬
ten. 3. Die Generalsynode zu ersuchen, an

den zuständigen Stellen mit allem Nachdruck dahin
zu wirken, daß der §. 2 des Jesuitengesetzes
nicht aufgehoben werde.

Nachdem hierauf einige Rechnungsangelegen¬
heiten erledigt und für die Jahre 1903/06 ein neuer

Kassenetat beschlossen war, hielt Pfarrer Teichert-
Schwedenhöhe einen Vortrag über das vom könig¬
lichen Konsistorium gestellte Thema: „Wie ist unter
den besonderen Verhältnissen unHrer Provinz die
Feier der außerordentlichen chriMchen Gemeinde-
und Vereinsfeste für alle Beteiligten wirklich segens¬
voll zu gestalten?“ Derselbe gipfelte in einer Reihe
von Sätzen, die der nachfolgenden Besprechung zu¬
grunde gelegt wurden und im ganzen volle Zustim-
mung fanden. Im Anschluß daran beschloß die Syn¬
ode, die Gemeindekirchenräte zu ersuchen, nach
Kräften dahin zu wirken, daß Trauungen, Ge¬
sellschaften und Vereinsfeste am Sonnabend nicht
mehr stattfinden. Mit Gesang und Segenswunsch
schloß die Synode um %3 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Juni.

* Personalien. Der Regierungsassessor Tie-
mann, bisher in Bückeburg, ist der Königlichen Re¬
gierung in Posen zur weiteren dienstlichen Ver¬
wendung überwiesen worden. Der Regierungs¬
assessor Gosling in Berlin (Ministerial-Baukom-
mission) ist der Königlichen Regierung in Gum¬
binnen zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden. Der Amtsrichter Kanter zu Riesen¬
burg (Westpr.) ist zum Regierungsrat ernannt wor¬
den. Ihm ist bis auf weiteres der Vorsitz der Ein¬
kommensteuerveranlagungskommission und der
Steuerausschüsse der Gewerbeklassen 3' und 4 für
den Stadtkreis Erfurt übertragen worden. Der
Propst Professor Wilhelm Kioske in Jakschütz ist
zum Domherrn bei der Metropolitankirche in Gnesen
ernannt worden. Der Regierungsbaumeister
Hentschel in Neufahrwas^r ist zum Wasserbau--
inspektor ernannt worden. An der Präparanden-
anftalt in Schönlanke ist der bisherige Präparanden-
hilfslehrer Böthe daselbst als zweiter Lehrer ange¬
stellt worden. An der Präparandenanstalt in Pill-
kallen ist der bisherige Präparandenhilfslehrev
Hölzler daselbst als zweiter Lehrer angestellt worden.
Den Königl. Domänenpächtern. Oberamtmännern
Karbe in Jakobsdorf und Carls in Penselin, Reg.-

Bez. Stettin, ist der Charakter als Amtsrat ber*
lrehen worden.
.

* Offene Stellen für Militäranwärter.
1. Oktober, Kaiserl. Oberpüstdirektion Bromberg,
Postschaffner oder Briefträger, bis 1500 Mark.
1. September, Demmin, Kreisausschuß, Kreisaus¬
schußsekretär, bis 3600 Mark. 1. Juli, Gollnow,
Zentralgefängnis, ständiger Hilfsgefangenauf¬
seher, bis 1500 Mark und Dienstwohnung. So-

Schneidemühl, Magistrat, Assistent, bis 2100 Mark.
Sofort, Treptow (Tollense), Magistrat, Gegen¬
buchführer bei der städtischen Sparkasse, bis 1800
Mark.

Bestätigungen. Die Wiederwahl des Ban¬
kiers Hans Beckert hier zum stellvertretenden
Schiedsmann des 8. Bezirks und die Wahl des
Kaufmanns Gustav Schwadtke hier zum Schieds¬
mann des 3. Bezirks ist von dem Präsidenten des
königlichen Landgerichts Hierselbst bestätigt worden.
Der Kaufmann und königliche Hoflieferant Fritz
Corell Hierselbst Friedrichsplatz Nr. 27 ist zum Be¬
zirksvorsteher des 1. Stadtbezirks, der Kaufmann
Otto Janke Hierselbst Friedrichsplatz Nr. 11 zum
stellvertretenden Bezirksvorsteher desselben Stadt¬
bezirks gewählt und verpflichtet worden.

* Eigentümer-Hypotheken. Noch viel zu wenig
bekannt und gewürdigt ist die durch das B. G.-B.
geschaffene Änderung im Hypotheken¬
recht, wonach eine abgestoßene Hypothekenforder¬
ung nicht notwendig die Löschung der Hypothek im
Grund- und Hypothekenbuche zur Folge haben muß,
sondern als sogenannte „Grundschuld“ auf den
Eigentümer übergehen kann. Dies ist sehr wichtig,
weil bei Löschung einer bezahlten Hypothek die nach*
stehenden Gläubiger im Range aufrücken würden.
Durch die Zahlung erlischt zwar die For¬
derung, aber nicht die Hypothek selb st.
Der Grundstückseigentümer hat also nicht nötig, in
die Löschung zu willigen, sondern kann Übertragung
der Hypothek auf sich selbst fordern. In diesem
Falle wird die Hypothek zur Grundschuld und geht
in das Eigentum des Besitzers über (Eigentümer-
Hypothek). Der Besitzer kann sie weitergeben und
sich auf diese Weise u. a. wieder Geld verschaffen.
Durch die Abtretung, die ganz oder teilweise er¬

folgen kann, wird die Grundschuld wieder zur
wirklichen Hypothek.

* Für die bevorstehende Reisezeit weisen wir
darauf hin, daß es zweckmäßig ist, sich wegen Nach -

s e n d u n g seiner Briefschaften an dasjenige
Postamt zu wenden, von dem die Sendungen zur
Bestellung gelangen. Am Schalter jeder Bestell¬
postanstalt werden an das Publikum kostenlos vor¬
gedruckte Formulare verabfolgt, auf welchen man
den Ort des jeweiligen Aufenthalts, sowie die Zeit,
während der man sich an verschiedenen Orten auf¬
zuhalten gedenkt, genau einzutragen hat. Durch die
Abgabe des Antrages auf Nachsendung der Brief¬
schaften und die Angabe der jeweiligen Adresse wird
dem bestellenden Personal das anstrengende Bestell¬
geschäft wesentlich erleichtert: auch gelangen die
nachzusendenden Korrespondenten viel früher in
den Besitz des Adressaten, als wenn die Briefträger
erst Leim Hauspersonal, dem Hauswirt, Portier
usw., die neue Adresse ermitteln müssen.

* Reisende Kinder. Aus Anlaß der bevor¬
stehenden Reisezeit wird eisenbahnamtlich auf die
Behandlung allein reisender Kinder hingewiesen.
Die Bahnbeamten sind danach verpflichtet,' sich sol¬
cher Kinder mit größter Liebe anzunehmen. Bei
Zug- oder Begleitpersonalwechsel sind die Kinder
dem neuen oder dem Ablösungspersonal zu über¬
geben. Am Reiseziel sind die Kinder den sie Ab¬
holenden zuzuführen, resp. die „Adressaten“ von
dem Eintreffen des Kindes in Kenntnis zu setzen.
Des Ferneren dürfen die Kinder Mittelpersonen
nicht anvertraut werden. Kann ein Kind am Reise¬
ziel nicht den Verwandten usw. zugeführt werden
resp. weigern sich diese, das Kind aufzunehmen, so
ist es der Polizeibehörde zur weiteren Veranlassung
zu überweisen.

* über die Annahme von Handwerkslehrlrngen
bringt, die vom Deutschen Verein für das Fortbil¬
dungsschulwesen herausgegebene „Fortbildungs-
schul-Korrespondenz“ nachstehende beachtenswerte
Mahnung: Aus verschiedenen Kreisen gehen uns
Klagen darüber zu, daß unsere Handwerker gar
nicht selten junge Leute als Lehrlinge aufnehmen,
welche eine sehr mangelhafte Schulbildung besitzen.
EI ist ja leider eine Tatsache, daß Knaben mit
größerer Befähigung ebenso wenig wie Söhne
„besserer“ Familien in das Handwerk eintreten. Sie
fühlen sich zu „höherem“ geboren und verschwinden
gewöhnlich sang- und klanglos in irgend einer
Schreibstube. Es ist in Wirklichkeit namentlich für
einzelne Berufe, wie Bäcker, Schuhmacher usw.
sehr schwierig, intelligente Lehrlinge zu erhalten.
Es muß die Mahnung ausgesprochen werden, bei
der Aufnahme von Lehrlingen die nötige Umsicht
und Vorsicht walten zu lassen, und es liegt zweifel¬
los im Interesse des Handwerks, daß man lieber
gar keinen als einen schlecht vorgebildeten Lehrling
aufnimmt. Es dürfte Aufgabe der H a n d w e r l £*-
kammern sein, in dieser Beziehung eine strenge
Kontrolle zu üben.

k Schülerausflug. Die unteren Klassen des
Realgymnasiums unternahmen heute Vormittag
einen Ausflug nach Rinkau.

* Dem Verwaltungsbericht der Ostdeutschen
Binneuschiffahrts - Berufsgenossenschaft für das
Jahr 1902 entnehmen wir folgende Einzelheiten:
Im Schriftwechsel waren einschließlich Prüf¬
ung der Lohnnachweisungen 20 979 Angelegen¬
heiten gegen 19 118 im Jahre 1901 zu erledigen.
Die allmonatlich zu erfolgenden Prüfungen
der Kasse wurden durch zwei Vorstandsmitglie¬
der unter Hinzuziehung eines mit dem Kastenwesen
betrauten Magistratsbeamten bewirkt. Der V o r-

stand trat im Berichtsjahre zu drei Sitz¬
ungen zusammen, in wachen neben anderen in¬
neren Angelegenheiten weitere Beratungen über die
durch das Gesetz vorgeschriebene Dienstordnung für
die Genostenschaftsbeamten und ferner die Vor¬
prüfung des zu revidierenden Gefahrentarifs er¬

folgten. Überdies hatte der Vorstand in 200 U n -

fallsachen erstmalig Beschluß zu fasten.

Es wurden in 130 Fällen (gegen 178 im Vorjahre)
Betriebsunfälle anerkannt, in 70 Fällen mußten
die Ansprüche auf Entschädigung (Rente) zurück¬
gewiesen werden. Die ordnungsmäßig berufene
Genossen schaftsversammlung fand
am 10. Juni in Danzig statt. In derselben wurde
eine Dienstordnung für die Genostenschaftsbeamten
angenommen, welche vom Reichsversicherungsamt
bestätigt wurde, und der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1903 bezüglich der Verwaltungs¬
kosten im engeren Sinne auf 29 500 Mark (gegen
29 700 Mark in 1902) festgesetzt. Einen wichtigen
Beratungsgegenstand bildete ferner der G efäh¬
re n t a r i f, der nur noch für dqs Rechnungsjahr
1902 Giltigkeit hatte. Auf Grund der gefertigten
Unterlagen war von dem Vorstande beantragt wor¬
den, wegen nicht wesentlicher Veränderung der Ge¬
fahrenziffern in den einzelnen Gewerbezweigen bei
demReichsversicherungsamt die Genehmigung
zur Beibehaltung des gegenwärtigen Ge¬
fahrentarifs n a ch z u s u ch en. Diesem Antrage
trat die Genossenschaftsversammlung bei. Das
Reichsversicherungsamt hat indessen
diesem Antrage mit Rücksicht auf die nicht un¬

wesentlich abweichenden Gefahrziffern einzelner
gleichartiger Betriebe in anderen Berufsgenossen-
fchaften nicht stattgegeben. Es müssen dem¬
zufolge weitere Beratungen in dieser Angelegenheit
stattfinden. Zur Überwachung der Betriebe (Be¬
triebsrevisionen) fand sich im Berichtsjahre keine
Gelegenheit. Wegen wiederholter Nichtein¬
reichung der Lohnnachweisungen wur¬
den im Berichtsjahre in 87 Fällen (gegen 91 im
Vorjahre) Geld st rasen fe st gesetzt. Die
eingelegten Beschwerden hiergegen sind sämtlich als
unbegründet zurückgewiesen worden. Aus dem
Rechnungsbericht heben wir nachstehende Ziffern
heraus: Die Gesamteinnahmen Miefen sich auf
386 514 Mark, darunter die Umlage für 1902 —

also die Summe der auf die einzelnen Betriebe ent¬
fallenden Beiträge — in Höhe von 277 046 Mark.
Unter den Ausgaben stehen die Unfallent¬
schädigungen obenan mit 206 394 Mark, ferner
seien genannt Verwaltungskosten mit 31 401 Mark
und Rücklagen mit 73 683 Mark. Der Gesamuvert
des Genossenschaftsvermögens belief sich auf
483 268 Mark, darunter Baarbestand und Wert¬
papiere 40 000 Mark, Reservefonds 441 918 Mk.

* Deutscher und österreichischer Alpenverein.
Der Alpenverein hielt gestern Abend im „Hotel
Adler“ seine letzte Sektionsversammlung vor den
Sommerferien ab. Der Vortrag, welchen Herr
Landgerichtsdirektor Älbinus hielt,
hatte zum Gegenstände: „Wanderungen und Bilder
aus der Ortlergruppe“. Durch eine Reihe präch¬
tiger Lichtbilder erläutert, führte der Herr Vor¬
tragende den Zuhörern in anregender und anschau¬
licher Weise die Schönheiten des von mächtigen Berg¬
riesen umgebenen Suldentals vor Augen. Von
dem mächtigen Massiv des Ortler, des Königs der
Tiroler Berge, und der in schneeigem Gewände
schroff abfallenden majestätischen Königsspitze über¬
ragt, ist das 1700 Meter hoch gelegene Sulden ein
vorzüglicher Standort für den Hochtouristen und
ein prächtiger klimatischer Luftkurort. Die groß-
artige Umgebung wetteifert an Schönheit mit den
edel geformten Bergriesen des Berner Oberlandes.
Me erste Besteigung, welche Redner schilderte, galt
dem Cevedale, einem schönen Schneegipfel, der
wegen seiner zentralen Lage einen Prächtigen Über¬
blick über die ganze Ortlergruppe gewährt. Das
Nachtquartier wurde in der auf dem Eisseepaß be-
legenen Halleschen Hütte genommen und von hier
aus nach mehrstündiger Schnee-, und Gletscher-
wanderung der Gipfel erreicht. An diese Besteigung
schloß sich die Tour auf den Ortler, der mit etwa
3900 Metern der höchste Berg der deutschen Alpen
ist. Der Ortler wurde zuerst 1804 von dem
Passaier Jäger Pichler erstiegen: in den späteren
Jahren fanden nur selten Ersteigungen des
Gipfels statt, bis seit Mitte der 1860er Jahre die
Tour immer häufiger wurde und jetzt täglich von
Suldien aus gemacht wird. Der Aufftieg wurde
über die steile Tabarattawand und die über dieser
gelegenen Payer-Hütte begonnen und konnte wegen
heftigen Schneesturmes nicht zu Ende geführt wer¬
den. Nach mehrstündiger Wanderung in den
Gletschern und Firnhängen des gewaltigen Berges
mußte auf dringendes Raten der Führer der
weitere Aufstieg aufgegeben werden, weil bei der
heftigen Kälte und dem herrschenden Sturme das
Erreichen des Gipfels ausgeschlossen erschien. Desto
genußreicher war die an einem späteren Tage aus¬
geführte Besteigung der Königsspitze, welche der
Herr Vortragende zusammen mit Herrn Rechtsan¬
walt Baerwald von hier ausführte. Die schroff
abfallende Schneewand der Königsspitze erscheint von
Sulden aus fast unersteiglich. Am Nachmittage
wurde bei schönem Wetter zur Schaubachhütte dev
Sektion Hamburg gewandert und hier übernachtet.
Am anderen Morgen um %3 Uhr wurde von der
Hütte aufgebrochen und in dunkler Nacht bei sternen¬
klarem Himmel und dem matten Lichte der Laternen
über den Suldenferner nach dem Fuße des Königs¬
joches gestiegen. An der senkrechten Wand des
Königsjoches wurde in Fels- und Eisstufen nach
oben geklommen und nach etwa einstündiger Kletterer
vom Fuße des Joches aus das letztere erreicht. Im
Strahl der Morgensonne bot sich von hier aus
bereits ein schöner Blick über die Berge der Ortler¬
gruppe. über Felsen und die zum Teil 60 Prozent
geneigten Schnee- und Eiswände der unteren und
oberen Schulter wurde nach langwieriger Stufen¬
arbeit der Gipfel erreicht. Die Aussicht war nach
allen Seiten eine herrliche. Die Gipfel der Ortler¬
gruppe und die in der Ferne belegenen Massive dev
Oetzthaler und Adamello-Alpen zeigten sich in bestem
Lichte. Der Abstieg war sehr erschwert, weil in den
zum Teil stark ausgetretenen Eisstufen schwer ein
Halt zu bekommen war. Die Schwierigkeiten wur¬
den aber glücklich überwunden und sodann vom
Königsjoch der Abstieg nach der italienischen Seite
ausgeführt und am Nachmittag über die Cedeh-
Hütte das italienische Stahlbad Santa Caterina er¬

reicht. Die in reichlicher Menge vorgeführten Licht¬
bilder stellten den Zuschauern die schönsten Partieen
der Ortlergruppe in anschaulicher Weise vor. Reicher

Beifall wurde dem Herrn Vortragenden für feinen
rnterestanten Vortrag gespendet.

F
- Grotte n. B., 18. Juni. (Viehmarkt.)

Mark, für Schlachtvieh 150 bis 180 Mark. Pferd¬
wurden wenig gehandelt. Auf dem Krammarkte
lwMchte wenig Leben. Nur Händler mit landwirt-
schaftlrchen Geraten dürften einigermaßen ihre Rech-
nung gefunden haben.

§ Rakel, 18. Juni. (DonderWahl. Heu-
= r.“le- Delegierte.) Bei der diesmaligen
Reichstagswahl haben etwa 90 Prozent deutsche
Zahler von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemachtund das dürfte wohl der bisher erreichte höchste
Prozentsatz sein. Wenn der deutsche Kandidat trotz¬dem unterlegen ist, so trägt die Stadt Nakel sicher-
rncht^dle schuld daran. — Mit dem ersten Heu-.,
schmtt ist auf den hiesigen Netzewiesen bereits Be-,
gönnen und der Ertrag außergewöhnlich reichlich
ausgefallen: auch die Getreideernte verspricht recht
ergibig zu werden. — Zu dem morgen und über¬
morgen in Kosten stattfindenden 32. Verbandstagdes Verbandes der deutschen Erwerbs- uiid Wirt¬
schaftsgenossenschaften der Provinz Posen find vom
hiesigen Spar- und Vorschußverein die Herren
Wersche und Atüller deputiert worden.

H. Exin, 18. Juni. (Zum heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rind-
weh in geringer Zahl zum Verkauf gestellt. Pferde
wurden wenig gehandelt, dagegen Milchkühe gut!
bezahlt. Wegen des geringen Verkehrs haben die
Krämer und Handwerker von ihren Waren mir we¬
nig umsetzen können.

A. Weißenhöhe, 18. Juni. (Einbruch.
Einquartierung.) Bei dem Vikar Cze-
chowski in Freimark wurde in voriger Woche öon,
Freitag zu Sonnabend ein Einbruch verübt. Deii
Dieb, welcher durch das Kellerfenster einstieg, öft-
nete mehrere Weinflaschen und erprobte ihren Im
halt. Hierauf begab er sich in die Küche und das
nebenanstoßende Zimmer, in welchem die Schwester
des Geistlichen schlief. Als letztere durch das Ge¬
räusch erwachte und ein Licht anzünden wollte, wur¬
den ihr die Streichhölzer von unsichtbarer Hand ent¬
rissen. Auf ihre Hülferufe ergriff der Eindringling'
die Flucht, wobei er drei gefüllte Weinflaschen mit-
sich gehen hieß. — Das Feldartillerieregiment Nr.
63 aus Bromberg, welches auf dem Marsche nach
Hammerstein ist, rastet zwei Tage in hiesigem Orte
und Umgegend.

X. Mrotschen, 18. Juni. (Pferdediebe
stah l.) In der Nacht zum 17. d. Mts. ist dem
Probsteipächter Alexander Sendyk in Lindenwald
eine mittelgroße, hellbraune, 6jährige Stute mit
kleinem weißen Stern und etwas Senkrücken nebst
schwarzem Geschirr aus dem verschlossenen Stalle
gestohlen worden.

Czarmkau, 16. Juni. (Be sitz Wechsel.,
Brand.) Das dem Bäcker Silberstein gehörige
Grundstück hat der Fuhrherr Schulz für 14 OÖO
Mark käuflich erworben. — In der vorigen Woche
brannten in Polajewo 4 Scheunen und ein Stall,
dem Gastwirt Fröhlich und dem Kaufmann Karger
gehörig, nieder; es wird Brandstiftung ange¬
nommen.

Schneidemühl, 12. Juni. (Zu einem
großen Fe sie) wird sich die Enthüllung des
Kaiser- und Kriegerdenkmals Hierselbst am 21. d.
gestalten. Zu demselben werden auch Oberpräsident,
von Waldow-Posen und Regierungspräsident Dr.
von Günther --Bromb erg hier eintreffen.
Die offizielle Feier beginnt um 12 Uhr. Das Denk-
mal ist auf dem Neuen Markt bereits aufgestellt:
heute in aller Frühe wurde mit der Beseitigung des
Gerüstes begonnen.

Usch, 16. Juni. (Der Kriegerverein)
veranstaltete am Sonntag ein Konzert im Garten
des Herrn F. Haeske. Trotz des trüben Wetters
war der Besuch ein ziemlich reger. Me Einnahmen,
welche sich auf ca. 130 Mark beliefen, wurden zum¬
teil dem Denkmalfonds überwiesen.

Schölten, 16. Juni. (Überfahren.) Auf
dem Wege von hier nach Popowo fiel ein Arbeiter,
der sich in angetrunkenem Zustande befand, vom
Wagen und kam so unglücklich unter die Räder
zu liegen, daß diese dem Manne über den Kopf
gingen. Der Tod trat auf der Stelle ein.

x. Janowitz, 18. Juni. (Unfälle. D i P h-
theritis. Parzellierung.) In der Nacht
stürzte in dem nahen Brudzyn Forst ein Teil der
Wand des dortigen Wohnhauses ein und verschüttete
die im Bett liegende Arbeiterfrau Paluszkiewicz.
Sie trug so erhebliche Verletzungen davon, daß sie tttj
das Krankenhaus geschafft werden mußte. Beim-
Eggen hob der 18jährige Sohn des Besitzers ©rin«;
nig aus Gruntowitz eine Egge auf, um die darunter!
angesammelten Quecken zu entfernen. Hierbei
stolperte er und ließ die Egge fallen. Ein Zinken I
traf den rechten Fuß und durchbohrte ihm diesen.'
— In Retsch ist unter den Kindern Scharlach und
Diphtheritis ausgebrochen. Die tückische Krankheit'
hat bereits ein Opfer gefordert. — Das Gut Piotr-
kowice, welches eine polnische Ansiedelungsbank aus
Posen von dem Rittergutsbesitzer Gutry erworben,
wird nunmehr unter polnischen Ansiedlern par¬
zelliert.

Gnesen, 17. Juni. (Der Sozialdemo¬
krat Zarbock) aus Bromberg, der auch hier¬
orts bei der gestrigen Reichstagswahl 17 Stimmen
erhielt, hatte unserer Stadt gestern einen Besuch
abgestattet. Er nimmt aber kein gutes Andenken
von Gnesen mit, denn er wurde gestern Abend auf
dem Marktplatze jämmerlich verprügelt. Auch heute
Vormittag, kurz vor seiner Abreise, wurde er aus
einem hiesigen Cafe herausbefördert.

Schroda, 16. Juni. (Skelettfund.) In
der Wiesenstraße wurden bei Kanalisationsarbeiten
zwei noch gut erhaltene Menschenskeletts etwa ein
Meter unter der Erdoberfläche aufgefunden.

Braut-Seide
Musterauswahl umgehend.
foerer, Zürich.

v. 95 Pf. bis Mk. 18 —

p. Met. in allen Farben.
Franko u. schon verzollt
ins Haus geliefert. Reiche
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Ern weiblicher Blaubart vor den
Geschworenen.

H. F. Allenstein, 17. Juni.
Ein Prozeß, wie er in den gerichtlichen Annalen

kaum seines gleichen finden dürfte, beginnt
morgen (Donnerstag) vor dem Schwurgericht des
hiesigen Königlichen Landgerichts. Im Kreise
Ortäsburg, unweit der russftchen Grenze, liegt das
Dorf Röblau. Die Einwohner dieses Dorfes leben
im allgemeinen in guten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen. Dies mag Wohl eine der Hauptursachen sein,
daß die Bewohner Röblaus den Ruf genießen, fried¬
fertige Leute zu fein. Nur selten vernimmt man,
daß die Staatsanwaltschaft genötigt sei, gegen einen
Bewohner Röblaus einzuschreiten,. Umso größer
war die Erregung, als im Frühjahr 1902 die länd¬
liche Stille durch die plötzliche Verhaftung der Gast¬
wirtsfrau Przygodda gestört wurde. Frau Przy¬
godda soll jetzt zum funftenmale verheiratet sein.
Ihr fünfter Gatte soll eines Tages die Beobachtung
gemacht haben, daß seine Frau ihm eine Quantität
Arsenik ins Essen geschüttet habe. Aus diesem An¬
laß kam es erklärlicherweise zwischen den beiden
Ehegatten zu einem heftigen Auftritt. Gastwirt
Przygodda erstattete Anzeige, zumal er festgestellt
hatte, daß seine Frau große Mengen Arsenik ver¬

borgen hatte. Da fiel es auf, daß die ersten vier
Männer sämtlich ganz plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden waren. Alle vier waren Besitzer von bäuer¬
lichen Gehöften und befanden sich in günstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen. Der Staatsanwalt ord¬
nete die Ausgrabung aller vier Leichen an. Es
ergab sich, daß schon die Ende in der Nahe der
vier Gräber mit Arsenik durchsetzt war. Die ärzt¬
liche Untersuchung ergab auch, daß alle vier Männer
so viel Arsenik genossen haben, daß sie unweigerlich
sterben mußten. Da ein erkennbarer Beweggrund
zu diesem fürchterlichen Verbrechen nicht vorhanden
ist, die Tatsachen aber trotz beharrlichen Leugnens
gegen Frau Przygodda sprechen, so zweifelte man

zunächst an der geistigen Zurechnungsfähigkeit der

Frcnt. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde
Frau Przygodda längere Zeit in der Provinzial-
Jrrenanstalt Kortau beobachtet. Es ergab sich je¬
doch, daß sie vollständig geistig gesund ist. Sie ist
deshalb in das hiesige Untersuchungsgefängnis
wieder zurückgebracht worden und hat sich mm-

morgen wegen vier vollendeter und eines versuchten
Mordes vor eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu
verantworten. Den Vorsitz des Schwurgerichtshofes
wird Landgerichtsdirektor“Dr. Thiessen führen. Die
öffentliche Anklage wird der Erste Staatsanwalt
Nietzki vertreten. Die Verteidigung ist dem Justiz-
rat Wolski übertragen worden. Da die Angeklagte
und die meisten Zeugen nur sehr mangelhaft deutsch
sprechen, so ist Obersekretär Doehlert als Dolmetscher
hinzugezogen worden. Die Angelegenheit erregt
begreiflicherweise in hiesiger Stadt und weiter Um¬
gebung das größte Interesse. Es sind drei Tage
für die Verhandlung angesetzt.

* * *

H. F. Allenstein, 18. Juni.
Erster Tag der Verhandlung.
Unter großem Andränge des Publikums be¬

ginnt heute der bereits angekündigte Prozeß gegen
die Besitzersfrau Karoline Przygodda, die beschul¬
digt ist, vier ihrer Ehemänner vergiftet und den
Versuch gemacht zu haben, ihren jetzigen fünften
Gatten, den Besitzer Przygodda aus Röblau,
mittels A r s e n i k aus der W e l t z u s ch a f f e n.

Kurz vor 9 Uhr vormittags wird die Angeklagte
von einem Gefängniswärter und einem Gerichts¬
diener auf die Anklagebank geführt. Sie ist eine
kleine, etwas behäbige Frau mit nicht unintelligenten
Gesichtszügen. Sie hat ein breites aber nicht un¬

schönes Gesicht und steht im Anfang der 40er Jahre.
Ihr Gesichtsausdruck verrät eine gewisse
Lüsternheit. Die Angeklagte sieht anscheinend
mit vollkommenster Ruhe der Verhandlung ent¬
gegen. Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsdirektor
Dr. Thiessen (Vorsitzender), Landgerichtsrat Austen
und Landrichter Krone (Beisitzende). Die König¬
liche Staatsanwaltschaft vertritt Erster Staatsan¬
walt Nietzki, die Verteidigung führt Justizrat
Wolski. Zum Dolmetscher der polnischen Sprache
ist Obersekretär Doehlert bestellt. Als Sachver¬

sNachdruck verboten.)

20] Verlorene Quellen.
Roman von H. E. Lange.

„§u Studienzwecken! Köstlich ! Ja, mein Herr,
ich studiere die schwere Kunst des Tanzens, und wie
man formvollendete Knixe macht und sich in Gesell¬
schaft benimmt...“

Joachim sah ganz erschrocken aus.
„Aber mein Gott,“ erwiderte er, „mit der¬

artigem Firlefanz können Sie doch unmöglich Ihre
ganze Zeit vergeuden; das muß Sie doch unbefrie¬
digt lassen.“ ,

„O, ich fühle mich ganz zufrieden dabei,“ er¬

klärte Eva kaltblütig. „Der Ernst des Lebens
kommt ja, wenn ich wieder zu Haufe bin und in der
Wirtschaft mit heran mutz.“

Joachim gab sich indessen nicht so leicht zu¬
frieden. „Aber mit einigen ernsthafteren Dingen
werden Sie sich doch auch während Ihres Berliner
Aufenthalts beschäftigen?“ setzte er sein Verhör
fort.

„Sie meinen, daß ich mich nebenbei auch ein
bischen mit Lernen abplage? Keine Spur! Von
der Schulweisheit habe ich nun so viel weg, als
unsere Gouvernante daheim in mich hineingetrichtert
hat im Guten und Bösen; nach mehr verlangt's
mich nicht.“

Joachim ist förmlich entsetzt von diesem Be¬
kenntnis; fast kann er nicht glauben, daß es ernstlich
gemeint seine könne, und versucht des Weiteren,
unter diese wirren braunen Stirnlöckchen vorzu¬
dringen. Mer das Resultat seiner Forschungen ist
ein höchst trauriges. Eva ist wirklich sehr, un¬

wissend, macht aber nicht im mindesten ein Hehl
daraus, sondern zeigt sogar ihre Belustigung über

Joachims Gelehrsamkeit und seine schlecht versteckte
Empörung über ihre Unbildung mit größter Un-

geniertheit.
Beim Abendbrotmachen und Tischdecken geht sie

indessen Hilde zur Hand mit einem Eifer und einer
Geschicklichkeit, die verrät, daß Evas Talente auf
einem anderen Gebiete liegen, deren Entwickelung
die ländliche Umgebung, in welcher sie aufgewachsen
ist, ganz besonders begünstigt hat.

ständige sind geladen: Gerichtschemiker Medizinal-
Assessor Dr. Gutzeit (Königsberg i. Pr.), Kreisarzt
Dr. v. Petrykowski (Ortelsburg), Kreisarzt Dr.
Urbanowski (Memel), Medizinalrat Direktor Dr.
Stoltenhoff und Dr. Dekowski (Kortau), Dr. Elg-
nowski (Ortelsburg) und Dr. Riemek (Pr.-Eylau).
Unter den Zeugen befindet sich der jetzige
Ehegatte der Angeklagten, Besitzer Przygodda.
Die Angeklagte, die der deutschen Sprache nicht
mächtig ist, gibt durch den Mund des Dolmetschers
an: Sie sei am 20. Juli 1859 zu Pilwitz, Kreis
Ortelsburg. geboren, evangelischer Konfession und
bisher noch nicht bestraft. Laut Anklagebe¬
schluß ist sie beschuldigt, vier ihrer Ehe«
männer, die Besitzer Bachur, Kempka, Panneck
und Wvescholleck durch Gift getötet zu
haben. Auf Befragen des Vorsitzenden, ob sie sich
schuldig bekenne, bemerkt die Angeklagte: Keines¬
wegs, ich bin vollständig unschuldig; die Minner
sind sämtlich an ihren Krankheiten gestorben. Ich
habe keine Schuld. Die Angeklagte bemerkt im
weiteren auf Befragen des Vorsitzenden: Sie habe
am 15. Februar 1883 den Besitzer Johann Bachur
in Röblau geheiratet. Dieser war bei der Ver¬
heiratung 21 Jahre. Aus dieser Ehe seien drei
Kinder hervorgegangen, von denen aber das jüngste,
das nach dem Tode des Bachur geboren wurde, drei
Wochen nach der Geburt gestorben sei. Am 23.
Mai 1888 sei Bachur gestorben. Im Dezember
desselben Jahres habe sie Wilhelm Kempka, der
Wirtschafter bei Bachur war, geheiratet. Dieser sei
27 Jahre alt gewesen. Auch aus dieser Ehe sei ein
Mädchen hervorgegangen. Das Kind sei aber auch
sehr bald gestorben. Schon im April 1889 sei
Kempka gestorben. Kempka habe ihr gesagt: er
habe ein Vermögen von 1000 Talern, die er auf
ihre Besitzung einzahlen wolle; er habe aber nur
100 Taler besessen. Vors.: Ist es richtig, daß Sie
nicht zur Trauung gehen wollten, ehe Kempka 1000
Taler aus den Tisch auszähle? Angekl.: Das ist
unwahr, ich war froh, daß Kempka mich heiratete,
denn ich befand mich von ihm bereits in gesegneten
Umständen. Vors.: Das Mädchen, das sie in der
zweiten Ehe geboren, wurde nach dem Tode Ihres
zweiten Mannes, am 22. Juli 1889 geboren?
Angekl.: Ja. Vors.: Sie erhielten deshalb die
Erlaubnis, sehr bald eine neue Ehe einzugehen und
heirateten am 26. November 1889 August Panneck.
Dieser war zu Lebzeiten des Kempka bei diesem
Wirtschafter? Angekl.: Jawohl, Vors.: Wann
starb Panneck? Angekl.: Am 18. September 1891.
Vors.: Hatten Sie mit Panneck Kinder? Angekl.:
Jawohl, mit Panneck hatte ich zwei Kinder. Eins
starb noch zu Lebzeiten des Pannek, das zweite sehr
bald nach dessen Tode. Am 19. April 1892 heiratete
sie den Besitzer Wielloscheck. Mit diesem hatte sie
drei Kinder, einen Knaben und zwei Mädchen. Dev
Knabe sei gestorben, die zwei Mädchen leben. Am
16. November 1899 sei Wielloscheck gestorben. Dieser
sei zu Lebzeiten des Panneck dessen Wirtschafter ge¬
wesen. Am 3. November 1901 habe sie zum fünften*
male, ihren jetzigen Mann, den Besitzer Adam Przy^
godda geheiratet. Vors.: Woran sind denn nun

Ihre Männer, zunächst der Bachur, gestorben?!
Angekl.: Bachur bekam den Typhus. An diesem
starben damals viele Leute in Röblau. Bachur
wollte keinen Arzt haben. Nach acht Tagen war
Bachur tot. Sie habe sich mit Bachur wohl bis¬
weilen gezankt, im allgemeinen sei aber die Ehe
eine vollständig friedliche gewesen. Es sei richtig,
daß Bachur Ausschläge auf dem Kopf bekommen
hatte, so daß ihm die Haare ausgegangen seien.
Ihr zweiter Ehemann Kempka habe sich bei dem
Tragen eines Sackes Kartoffeln überhoben, habe
danach über Schmerzen im Rücken, in den Füßen
usw. geklagt und sei nach wenigen Tagen gestorben.
Ihr dritter Mann Panneck sei Ulan gewesen. Er
sei zu einer Übung in Lyck eingezogen gewesen. Als
er zurückkam, habe er ein großes Geschwür am Halse
gehabt, das ihm große Schmerzen bereitete. Kurze
Zeit daraus sei er gestorben; es sei ihr gesagt wor¬

den, Panneck sei an der Schwindsucht gestorben.
Woran ihr vierter Mann Wiescholleck gestorben sei,
wisse sie nicht, dieser sei von ansang an krank ge¬
wesen. Eines Abends habe sich Wiescholleck im
Krug derartig betrunken, daß er nicht nach Hause
fand, sondern mehrere Stunden im Schnee ge¬
schlafen habe. Dabei werde er sich wohl eine starke
Erkältung zugezogen haben. Vors.: Haben Sie

Zum späteren Abend stellt sich auch Franz
'

Dierbach, wie fast täglich, zum Besuche seiner Braut
ein. Er ist sichtlich nicht angenehm überrascht, als
er vom Korridor aus die lebhaften Stimmen aus
dem Zimmer tönen hört und, durch den Spalt
blickend, die kleine Gesellschaft wahrnimmt.

„Weißt Du, Liebchen,“ sagt er nach der ersten
zärtlichen Begrüßung zu Hilde, „ich schlage vor, wir
beide ergreifen das Hasenpanier; ich führe Dich
irgend wohin, wo es schön ist.“

„Aber, Franz, das wäre doch ungezogen von

mir, wenn ich fortgeben würde. Es sind doch meine
Gäste und quasi eingeladen.“

„So? Eingeladen? Das hättest Du, wenn
Du es gut mit mir meinst, nicht tun dürfen; Du
solltest doch wissen, daß es mir störend ist, mich
fortwährend von fremden Menschen beobachtet zu
sehen.“

„Fremde Menschen!“ erwidert Hilde vorwurfs¬
voll. „Meine Freunde müssen doch auch die Deinen
sein, ebenso wie ich stets bemüht sein werde, Deinen
Freundschaften Interesse und Teilnahme entgegen¬
zubringen.“

„Na, weißt Du, Schatz, Derne Naivität ist
köstlich. In manchen Fällen möchte ich mir das
denn doch geradezu verbitten. Und was Deine
Freunde anbetrifft, die Euch so fleißig heimzusuchen
scheinen, so erkläre ich offen, daß sie mir fatal sind.
Aber Du fischblütiges Wesen kennst es ja garnicht,
dies unsinnige Verlangen nach einem Alleinsein
mit Dir, nach verschwiegenem Küssen und Kosen,
wie es mich manchmal geradezu martert, wenn ich
so kerzengrade und formvoll dasitzen und eine höchst
verständige und biedere Unterhaltung führen muß,
die von Mutter und Bruder und gelegentlich auch
von lieben Freunden wohlwollend begutachtet wird.“

„In der Tat,“ sagt Hilde, und aus ihrem Ton
weht es Franz Dierbach plötzlich etwas kühl an.

„Solch ein Verlangen kann ich nicht begreifen; ich
fühle mich sehr wohl in der Gesellschaft der Minen
und der Freunde unseres Hauses.“

Franz Dierbach aber sitzt ernstlich verstimmt in
dem kleinen Kreise. Hildes Art, ihn ihre Liebe mit
so Vielen, in hervorragender Weise natürlich mit
der verzärtelten Mutter teilen zu lassen, fühlt er

wie eine Zurücksetzung seiner Person; jedenfalls

Ihren Männern nicht Gift beigebracht? Angekl.':
Nein, ich habe mit Gift nie etwas zu tun gehabt.
Vors.: Ihre vier ersten Männer waren evangelisch,
ihr jetziger fünfter Gatte ist katholisch? Angekl.:
Jawohl. Vors,: Sie sollen einmal gesagt haben, die
Evangelischen kosten 10 Pfennige, die katholischen
Männer bekommt man für 5 Pfennige? Angekl.:
Das sind aufgebrachte Lügen. Vors.: Sie sollen
viel Schnaps getrunken haben? Angekl.: Ich bin
allerdings keine Wstinentip, viel Schnaps habe ich
aber nicht getrunken, zumal ich ihn nicht vertragen
kann. Vors.: Panneck soll einmal gesagt häben:
Zwei Männer hat sie schon um die Ecke gebracht,
bei mir wird es ihr aber nicht gelingen. Angekl.:
Das ist mir vollständig unbekannt. Vors.: Wie-'
scholleck ging häufig auf die Jagd? Angekl.: Ja¬
wohl. Vors.: Sie sollen dem Wiescholleck deshalb
Vorwürfe gemacht und gesagt haben: Wenn Du das
nicht läßt, oann wirst Du bald verschwinden? An¬
geklagte: Das ist vollständig unwahr. Ich freute
mich im Gegenteil, wenn mir mein Mann einen
Hasen mitbrachte. Vors.: Panneck soll Sie im Streit
einmal Hexe genannt und Sie sollen geantwortet
haben: Wenn ich eine Hexe bin, dann werde ich Dich
verhexen. Es kostet mich blos einen Silbergroschen,
dann komm! Dich der Teufel holen! Angekl.: Das
ist eine vollständige Lüge. Vors.: Sie sollen einmal
gesagt haben: Es gibt eine Pflanze, wenn man da¬
von einem Menschen zum Essen gibt, dann muß er

sterben, wenn es auch etwas lange dauert? Angekl.:
Das ist alles Lüge. Vors.: Sie sollen außerdem
einmal gesagt haben: Sie haben in Ihrem Planeten
gelesen, daß Sie sechs Männer haben werden, erst
mit dem siebenten werden Sie Ihr Dasein be¬
schließen.“ Angekl.: Es ist einmal eine Zigeunerin
bei mir gewesen, von dieser habe ich mir die Karten
legen lassen. Dieselbe hat mir gesagt: ich habe in
meiner Jugend sieben Liebschaften gehabt. Dies
habe ich im Dorfe erzählt und muß von den Leuten
mißverstanden worden sein. -- Auf ferneres Be¬
fragen des Vorsitzenden bemerkt die Angeklagte:
So lange ihre drei ersten Männer lebten, habe sie
niemals Gift im Hause gehabt. Wiescholleck habe
zwei Jahre vor seinem Tode Schweinfurter Grün
zum Töten von Schwaben angeschafft. Der Vater
des Wiescholleck, Altsitzer Wiescholleck, habe an Krätze
gelitten und wohl deshalb aber auch zum Weißen
der Wände Vitriol angeschafft. Vors.: Zu Wie¬
scholleck sollen Sie einmal gesagt haben: Du ruinierst
die ganze Wirtschaft, wenn Du nicht anders wirst,
werde ich Dich einfach verschwinden lassen. Angekl.:
Das ist unwahr. Ich habe allerdings dem Wiescholleck
oftmals Vorwürfe gemacht, weil dieser sich oft be¬
trank und deshalb die Wirtschaft vernachlässigte, ich
habe aber nicht gesagt: ich werde Dich verschwinden
lassen. Vors.: Wiescholleck soll einmal gesagt haben,
daß die Wurst, die Sie ihm vorgesetzt hatten, eigen¬
tümlich schmecke. Angekl.: Davon ist mir nichts
bekannt. Die Wurst war jedenfalls gut, ich habe
selbst' davon gegessen. Meinem Manne schmeckte
nicht alles, da er krank war. Vors.: Wiescholleck
soll oftmals allein gegessen haben? Angekl.: Das
geschah nur, wenn wir uns gezankt hatten. Vors.:
Sie sollen einmal erzählt haben: Wiescholleck sei
gestorben, weil er Rühreier gegessen habe, zu denen
Eier verwendet wurden, die eine Gans schon 14

Tage lang bebrütet hatte? Angekl.: Auch das ist
nicht wahr, meinem Mann ist allerdings einmal von

dem Essen gekochter Eier übel geworden. Auf An¬
trag des Ersten Staatsanwalts stellt der Vorsitzende
aus den Akten fest, daß Bachur bei der Verheiratung
21 Jahre, Kempka 27, Panneck 26, Wiescholleck 27

Jahre alt war. Vors.: Angeklagte, es ist Ihnen
schon wiederholt vorgehalten worden: es ist fest¬
gestellt, daß in den ausgegrabenen vier Leichen,
jedenfalls bei Bachur, Kempka und Wiescholleck, Ar¬
senik gefunden wurde; es ist ferner festgestellt, daß
alle vier Männer an ein und derselben Krankheits¬
erscheinung gestorben sind, wie erklären Sie sich
das? Angekl.: Ich kann mir das nicht erklären.
Arsenik war niemals in unserem Hause. Dieselben
Krankheitserscheinungen können bei den vier Män¬
nern nicht festgestellt sein, denn sie sind doch an ver¬

schiedenen Krankheiten gestorben.
Die Vernehmung der Angeklagten

ist danach beendet.
Unter größter Spannung wird hierauf der

jetzige fünfte Ehemann der Angeklagten, Besitzer
Adam Przygodda, ein großer, nicht unschöner Mann
»I! ,U . Jl'gBSagBBBi .J ■..Il_ISlUlUlg

kommt er sich niemals auch nur um ein Jota bevor¬
zugt vor, und das empfindet seine Eitelkeit

,

wie
etwas durchaus Ungehöriges. Das Getue, wie er

es nennt, mit all den Menschen, die ihm samt und
sonders unsympathisch sind, ärgert ihn, und er

schwört sich bei dieser Gelegenheit heimlich zu, daß
weder dieser Studiosus, der ihn unter beständiger
Beobachtung hält, noch diese arrogante Freundin
die Schwelle seines künftigen Hauses überschreiten
werden. Die Harmloseste in dem kleinen Kreise ist
jedenfalls Fritz Raschkes Schwester, deren munteres
Geplauder jede erwa eintretende Lücke in der Unter¬
haltung wohltuend ausfüllt.

Als die Gäste fort sind, sagt Frau Helene in
bezug auf Eva ganz enthusiasmiert zu ihrem
Sohne:

„Ein ganz allerliebstes Mädchen, diese Eva
Raschke, die kannst Du einmal heiraten, Achim, wenn
Du so weit bist. Sie wäre mir recht als Schwieger¬
tochter.“

„Mir aber nicht als Frau“, erwidert Joachim
geringschätzig.

„Aber Achim, findest Du sie denn nicht auch
reizend? Wie kann man Eva nicht reizend finden?“

„Gott ja, ganz niedlich; aber ein Köpfchen mit
einem Spatzenhirn. Mein Ideal sieht doch etwas
anders aus. Das ist eine Frau, die befähigt ist, an

meinem Arbeiten und Streben verständnisvoll teil¬
zunehmen, die mir nicht nur äußerlich, sondern auch
in geistiger Beziehung ein treuer Kamerad ist.“

„Es gehört kein besonderer Scharfblick dazu,
um zu erraten, daß Dir Toni Vogels Bild vor¬

schwebt. Aber sag mal, wie denkst Du Dir eigentlich
eine Frau, die neben ihrem Haushalt die Praxis
einer Ärztin versieht?“

„Famos, einfach großartig, Mutterleben!
Man muß sich eben von den Vorstellungen emanzi¬
pieren, die man mit der Muttermilch eingesogen
hat. Die Gewöhnung der Jahrhunderte läßt uns

die Frau nur am Herd stehend, Kochlöffel schwin¬
gend, Strümpfe stopfend, Kinder wiegend, sehen.
Aber damit ist es vorbei, es sind ihrer zu viele ge¬
worden für diese sinnigen Beschäftigungen, die Frau
braucht ein größeres Feld für ihre Tätigkeit. Es
lieat so viel unverbrauchte Kraft lahm. Geistige

von setzt 3Ö Fahren als Zeuge in Len Saal gerufen,
Dieser bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden, daß
er Zeugnis ablegen w olle. Er habe die
Angeklagte am 3. November 1901 geheiratet. Seine
Frau habe bisweilen gezankt und auch Schnaps ge¬
trunken. Zweimal sei sie angetrunken gewesen.
Vors.: Hat nicht Ihre Frau Ihnen bisweilen ge¬
droht? Zeuge: Sie sagte einmal: „Du wirst meiner
gedenken.“ Vors.: Hat nicht Ihre Frau einmal ge¬
sagt: „Es kostet mich nur ein „Dittchen“, dann
kommst Du um die Ecke?“ Zeuge: Davon weiß ich
nichts. Es ist mir allerdings erzählt worden, meine
Frau habe gesagt: „Evangelische Männer kosten
einen Silbergroschen, kacholische die Hälfte.“ Vors.:
Sind Sie denn nicht gewarnt worden, eine Frau zu
Giraten, der fast hintereinander vier Männer ge¬
storben seien? Zeuge: Jawohl, es wurde mir gesagt,
es könnte mir auch so gehen, denn die Männer seien
alle unter eigentümlichen Umständen plötzlich ge¬
storben. Ich hielt das meiner Frau vor. Da ver¬

setzte sie : Meine vier ersten Männer sind an verschie¬
denen Krankheiten gestorben. Wenn Deine Zeit
herangekommen sein wird, dann stirbst Du auch. —

Der Zeuge bekundet im weiteren aus Befragen, daß
er 600 Taler in die seiner Frau gehörende Wirt¬
schaft eingebracht habe. — Die Angeklagte bemerkt:
Sie habe sich mit Przygodda nur zweimal gezankt.
Das eine Mal habe sie mit dem Manne gezankt, weil
dieser den Hund sehr geschlagen hatte. Przygodda
habe ihr gedroht, sie ebenfalls zu schlagen. Da habe
sie gesagt: „Du wirst meiner gedenken.“ Sie habe
allerdings zu Przygodda gesagt: „Wenn Deine Zeit
gekommen sein wird, dann wirst Du auch sterben.
Das ist doch Gottes Bestimmung, dagegen läßt sich
nichts machen.“

Der folgende Zeuge ist Gutsbesitzer Braun
(Röblau). Er kannte Paneck, Wiescholleck und
Przygodda. Paneck sei ein nüchterner Mann ge¬
wesen, wenigstens habe er diesen nie angetrunken
gesehen. Dagegen sei Wiescholleck bisweilen ange¬
trunken gewesen. Dieser habe ihm oftmals ge¬
klagt, daß seine Frau ihn sehr schlecht behandele.
Er habe deshalb dem Wiescholleck geraten, sich schei¬
den zu lassen. Wiescholleck, der ebenso wie Paneck,
Ulan war, habe ihm geantwortet: Ich bin ein kran¬
ker Mann, da ist es schwer, sich scheiden zu lassen.
Vors.: Woran litt Wiescholleck? Zeugen An Schwind¬
sucht. Przygodda klagte mir auch einmal, daß seine
Frau ihn schlecht behandele. Dieser erzählte: Seine
Frau habe zu ihm gesagt: „Vier merner Männer
hat der Teufel geholt, den fünften wird er auch noch
holen.“ Vors.: Angeklagte, Sie sollen oftmals in

, Rußland gewesen sein? Angekl.: Ich war zweimal
in Rußland. Bürgermeister Müller (Willenberg)
bekundet danach als Zeuge: In Rußland seien wohl
Gifte teurer als in Deutschland, man könne aber
dort für Geld alle Gifte ohne Giftschein erhalten.
Er kenne die Angeklagte seit 20 Jahren. Dieselbe
sei dem Trunk ergeben, er habe sie mehrmals ange¬
trunken gesehen. Sie habe mit Leuten, die unter
ihrem Stande waren, oftmals zusammen Schnaps
getrunken. Die Angeklagte sei mlch eine unordent¬
liche, unwirtschaftliche Frau gewesen. Landgerichts¬
sekretär Hintz: Im Sommer 1902 sei er in Willen-
berg gewesen. Da habe er gehört: Der Volksmund
behaupte, die Angeklagte habe ihre vier Ehemänner
bei feite geschasst, um immer wieder neues Geld zu
erhalten. Die Ehemänner haben auch alle Geld in
die der Angeklagten gehörende Besitzung, die sich
sehr gut rentierte, eingezahlt. — Die Angeklagte
bestreitet, daß sie darauf ausgegangen sei, von ihren
Männern neues Geld für ihre Wirtschaft zu, erhal¬
ten. Frau Rosowsky: Die Angeklagte habe ihr ein¬
mal erzählt, sie habe sich von einer Zigeunerin die
Karten legen lassen. Sie habe dieser 6 Mark zah¬
len müssen; die Zigeunerin wisse aber viel. Was
die Zigeunerin wisse, habe ihr die Angeklagte nicht
gesagt. Vors.: Haben Sie nicht zum Gendarm ge¬
sagt, die Przygodda habe sich ein Mittel zum Be¬

hexen für 6 Mark gekauft? Zeugin: Nein, sie hat
nur gesagt, es kostet bei der Zigeunerin 6 Mark, die

weiß aber viel. Vors.: Ist Ihnen bekannt, daß die

Angeklagte gern Schnaps trank? Zeugin: Ich
glaube es schon, als wir über die Zigeunerin
sprachen, haben wir zusammen einen Liter Schnaps
ausgetrunken. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Vors.:
Haben Sie die Angeklagte angetrunken gesehen?
Zeugin: Das kann ich nicht sagen, ich wohne nicht in
Röblau. Der folgende Zeuge ist der frühere Leh-

Kraft! Das muß anders werden, und das eben ist
das Idealbild des Zukunftsstaats: Mann und Frau
völlig gleichgestellt, mit gleichen Waffen ausgerüstet
für den Kampf um die Existenz.“

„Wie ungalant“, erwidert Frau Helene, „das
der Frau zuzumuten, die doch einmal dem schwäche¬
ren Geschlecht angehört.“

„Ach, das mit dem schwächeren Geschlecht rst
eine zwar landläufige aber durchaus unberechtigte
Phrase. Es gibt starke Männer und starke Frauen
und schwache Männer und schwache Frauen, in ganz
gleicher Verteilung, und im übrigen ist es die höchste
Galanterie, die Frau in vollem Maße an dem

Kampf ums Dasein teilnehmen zu lassen; dann

liegt ja die Anerkennung ihrer gleichwertigen Fähig¬
keiten.“

Frau Helene schüttelt den Kopf. Joachims
Weisheit will ihr nicht einleuchten, und seine
Schwärmerei für Toni Vogel, die ihr so lange un¬

gefährlich vorgekommen war, und die sie belächelt
hatte, erscheint ihr auf einmal in einem anderen

Lichte. Sie macht sich Sorge <m> ihres Achrrn Zu¬
kunft; denn so sehr sie auch Tonis hervorragendü
Fähigkeiten anerkennt, in ihr das tüchtige Mädchen
achtet, das es trotz der geringen Unterstützung von

außen her so weit gebracht hat, und das es voraus¬

sichtlich viel weiter bringen würde, — von ihren
wirtschaftlichen Fähigkeiten hat sie eine, geringe
Meinung, und als ihres Joachim künftige Hausfrau
mag sie sich Toni Vogel nicht denken.

Hilde steht indes gedankenverloren am Fen¬
ster und starrt in das Dunkel hinein, aus dem sich
nur der von der Lampe erleuchtete Sofaplatz wie
ein Lichtbild abhebt. Den traurigen Blick des Freun¬
des fühlt sie unausgesetzt auf sich ruhen; sein blasses
Gesicht, in dem es von mühsam zurückgehaltener
Bewegung zuckt, kommt ihr nicht aus dem Sinn.
Diese Erinnerung peinig, sie, drängt sich vor jede
andere Vorstellung und läßt sie nicht zur Ruhe kom¬
men. Sie fühlt 'sich unter seinem Blick wie unter
einem Zwange und kann sich doch keine Rechenschaft
darüber geben: eine Unklarheit ist über sie gekom¬
men, wie sie — deren Gefühlsleben so schlicht, so
durchsichtig ist — noch nie erfahren hat.

(Fortsetzung folgt.)



%

rer OKerZd'orf. Fm DoMmunde fet gesagt wor-
den: Die Angeklagte habe ihre vier Ehemänner
durch Zauberei aus der Welt geschafft. Vors.: Was
verstehen die Leute unter Zauberei? Zeuge: Die
Leute sind der Ansicht, die Angeklagte habe die Män¬
ner behext, so daß diese von dem Weichselzopf und
ähnlichen Dingen befallen wurden und starben. Ich
habe von den Männern der Angeklagten nur Wie-
fcholleck gekannt. Mit diesem zankte sich einmal die
Angeklagte im Kruge und sagte: Drei sind bereits
um die Ecke gegangen, Dir wirds auch bald so gehen.
Wiescholleck hat mir mehrmals- über schlechte Be¬
handlung seiner Frau geklagt. Als Wiescholleck
starb, wollte ich Anzeige erstatten, weil mir das
Sterben der vier Männer auffiel. Nachdem die
Angeklagte mit Przygodda verheiratet war, zankte
sich foefeme auch einmal mit Przygodda im Kruge.
Da weinte Przygodda und sagte: Vier hast Du schon
um die Ecke gebracht, mir wird es wohl auch bald
so gehen. Daraufhin fühlte ich mich veranlaßt,
Anzeige zu erstatten. Przygodda gibt auf Befragen
des Vorsitzenden zu, die bekundete Äußerung im
Kruge getan zu haben, geweint habe er aber nicht.
Danach tritt die Mittagspause ein.

Bunte Chronik.
— Berlin, 18. Juni. Heiteres aus

dem Jsolierraum. Trotz aller amtlichen
Belehrungen über den Zweck der Wahlzellen sind bei
den Wahlen doch oft recht seltsame Mißverständnisse
vorgekommen. So vermißte man in einem Wahl¬
lokal in der Berlinerstraße in Rixdorf einen Wähler,
der den Jsolierraum betreten und nicht wieder zum
Vorschein kam, endlich machte sich ein Mitglied des
Wahlvorstandes auf und entdeckte den Wähler, wie
er gerade beschäftigt war, sein Wahlkouvert zu Ver¬
siegeln. Der Mann beklagte sich bitter darüber, daß
er erst in dem Jsolierraum so lange nach dem
Siegellack habe suchen müssen. Zündhölzer hatte er

vorsichtigerweise mitgebracht, den Siegellack entdeckte
er nach vielem Suchen in einem alten Karton, der
sich zufälligerweise in dem Jsolierraum befand. Daß
Wähler vertrauensvoll ihre Wahlzettel in der Wahl¬
zelle niederlegten, ist recht oft vorgekommen, ebenso
daß die Wähler nicht einen, sondern alle Stimm¬
zettel, die sie erhalten hatten, in das Kouvert steckten.
In einem Wahllokal im zweiten Berliner Reichs¬
tagswahlkreise erregte es, wie die „Germ.“ schreibt,
große Heiterkeit, als ein Wähler seinen Diener mit¬
brachte, der ihm Leim Einpacken des Stimmzettels
behilflich sein sollte. Der Mann war sehr entrüstet,
als man ihm bedeutete, daß er als Staatsbürger sich
dieser Pflicht selbst unterziehen müßte. Die Ver¬
geßlichkeit vieler Wähler wird dadurch illustriert,
daß in den Wahlzellen, als die Wahlhandlung ge¬
schlossen wurde, sich allerlei vorfand; nicht nur

Schirme und Stöcke, sondern Pakete aller Art, Brief¬
taschen, Brillen, Kneifer mußten die Wahlvorsteher
an sich nehmen, um diese Gegenstände den Wählern
auf ihre Reklamation hin. auszuhändigen.

— Ein wirklich unparteiisches
Organ ist die „Pankower Zeitung“. Der letzten
Dienstagsnummer vom 16. Juni lagen Flug¬
blätter verschiedener Parteien Lei.
Über diese Taffache schreibt das Blatt in seinem lo¬
kalen Teil wörtlich folgendes: „Zwei Flugblätter,
und zwar eins für Herrn Ringel (kons.), das andere
für Herrn Plonz (freisinnig) liegen unserer heuti¬
gen Zeitung bei.“ Auf der A n z e i g e n s e i t e hat
die „Pankower Zeitung“ nachstehendes in großen
Lettern gebracht: „Wähler von Niederbarnim:
wählt Plonz-Lichtenberg.“ — „Wähler von Nieder¬
barnim: wählt Ringel-Pankow.“ — „Wähler in
Niederbarnim: wählt Arthur Stadthagen, Stadt¬
verordneten in Berlin.“ Mehr kann man von einer
unparteiischen „Dorortzeitung“ nicht verlangen.

— Eine amerikanische Mörder-
kompagnie entdeckt. Eine Räuber- und
Mörderbande, die seit 20 Jahren in Süd-Dakota
eine Schreckensherrschaft ausübte, ist, wie dem „Berl.
Tagebl.“ ein New-Aorker Kabeltelegramm meldet,
durch die Kühnheit und List eines Geheimpolizisten,
der sich in sie einschlich und in ihre Geheimnisse
einzudringen wußte, entdeckt worden. Wie die
Schuldigen selbst zugestehen, haben sie in den letzten
20 Jahren 40 Menschen ermordet, 10 000 Pferde
und 500 000 Stück anderes Vieh gestohlen. In vier
Grafschaften des Staates Süd-Dakota hatten sie die
Gewalt in den Händen und besetzten die Ämter
nach Gutdünken mit ihren Anhängern. Das Haus

eines Staatsanwalts, der der Bande auf die Spur
gekommen war, wurde niedergebrannt, wie über¬
haupt allen Versuchen der Behörden, dem gesetzlosen
Treiben ein Ende zu machen, mit den rücksichts--
losesten Mitteln erfolgreich Trotz geboten wurde.
Alle Mitglieder der Bande mußten unter Androhung
der Todesstrafe schwören, die ihnen bekannt gewor¬
denen Geheimnisse streng zu wahren.

—-Duisburg,!?. Juni. In Buschhausen
erschoß ein Bergmann seine Braut und
deren Vater und verletzte die Mutter schwer. Der
Mörder wurde sofort verhaftet. Die Ursache dev
Tat ist darin zu suchen, daß die Eltern des Mäd¬
chens ihre Einwilligung zur Eheschließung ver¬
sagten.

— Genf. 17. Juni. Prinzessin Luise
von Toskana passierte heute mit ihrem Kind
den Genfer Bahnhof. Die Prinzessin begibt sich
zu einer Freundin, welche ein Schloß in der Um¬
gebung Lyons besitzt. Sie gedenkt den Sommer
dort zuzubringen. Mutter und Kind erfreuen sich
des besten Wohlseins.

— Eine Fata morgana — photo¬
graphiert. Ein äußerst interessantes Expert
ment machte dieser Tage der Führer des Ballons
„Aeolus“ vom Dresdener Verein für Luftschiffahrt,
Max Beckert. Gelegentlich eines Aufftteges gelang
es dem Aeronauten, in beträchtlicher Höhe eine
Spiegelung des Ballons, also eine sogenannte Fata
morgana, in trefflich gelungener Weise zu photo¬
graphieren. Dje Aufnahme fiel so scharf aus, daß
die im Korbe sitzenden Lufffchiffer auf dem Bilde
ganz deutlich zuerkennen sind.

Aus den Bädern.
Kolberg. Seit Jahrzehnten erfreut sich das altbe¬

wahrte toee=f Sol- und Moorbad Kolberg einer un¬
geteilten Beliebtheit, die es den vielen hier vereinigten
Vorzügen verdankt: Ein müdes, anregendes Klima mit
erquickender Seeluft, kräftigende Seebäder neben na¬

türlichen Sol-, und Moorbädern, ausgedehnte Park-
und Gartenanlagen,, eine 8 Kilometer lange Dünenpro-
menade sowie herrliche Waldungen. Auch an Unter-
Haltungen jeglicher Art läßt es die Badedirektion nicht

w _—„„.ftSfteÖen
Verbandes deutscher Ostseebäder Übersenden bereitwilligst
Prospekte, Pläne, Wohnungsnachweis usw.

Jremdenbericht. lHotel Adler.)
Die Kaufleute Bauer, Dresden. Lenbuscher, Bres-

fou- A. Nathusms, Hamburg. Kerl, Duisburg.
Massow, Berlin. Riesenfeld, Berlin. Weinberg, 8er-
lm. Fabrikant Weßner, Pforzheim. Fabrikant von
Dawidoff, Warschau. Dr. Kuuitzki, Breslau. Direktor
Dr. Kumtzki, Breslau. Direktor Dr. Leyke, Berlin.
Kaufmann Schmidt, Königsberg. Major von Reitzen-
stem, Thorn. Kaufmann, Richter, Stettin.. Exzellenz

Hardt, Leipzig.
,

Baurat Kuß, Breslau. Kaufmann
Bergmann, Berlin. Kaufmann Wöhler, Nürnberg.
Kaufmann Staege Berlin. Assessor Lücke, Breslau.
Kaufmann Löwenstein, Berlin. Kaufmann Reitzen-
banm, Berlin. Zahnarzt Dr. Reich, Gnesen. Kauf¬
mann Graßmann, Berlin. Kaufmann Säckelsohn,
Berlin. Gutsbesitzer Boneis, Waldheim. Kaufmann
Albrecht, Berlin. Ingenieur Bauer, Königsberg.
Exzellenz von Wilamowitz-Möllendorff, Markowitz.
Kaufmann Löffler, Stuttgart. Kaufmann Wolfs, Ber-
lm. Baron von Vuddenbrock, Hamburg. Kaufmann
Kehr. Binde. Fabrikant Knorr, Waldenburg. Die
Kaufleute Kühnel, Dresden. Frankel, Wien. Seydek,
Berlin. Olsner, Berlin. Kuhlmann, Berlin. Bauer-
lein, Berlin. M. Cohn, Mühlhausen. Stranz, Berlin.
Casparms, Berlin. Gerson, Berlin. Löwenberg, Ber¬
lin. Ewen, Pforzheim. Jnliusbera, Hamburg. Zehr»
seid, Berlin. Radlek, Berlin. Lewm, Berlin. Gugen-
heiln, Berlin. Woldenreich, Breslau. Aßmann, Lüden-
Icheid. Hartmann, Berlin. Fichtelberger, Nürnberg.
Neumann, Breslau. Naglitsch, Berlin. Ehrlich, Bres¬
lau. Zuleaer, Berlin. Ehrensried, Breslau. Lange.
Berlin. Mirabeau, Paris. L. Meyer, Berlin. Bau-
mann, Berlin. Goldberg. Breslau. Reichardt. Leipzig.
Carl Kuhnert, Königsberg. Kaufmann Grundmann.
Burgstädt. Herzog, Berlin. A. Warthemann, Forst.
Piper. Friedenau. Schönburg, Berlin. Gottlob, Ber¬
lin. Czarnikan, Pakosch. Dr. Breslauer, sind, phil.,
Berlin. Direktor Schlütter, Hamburg. Dr. Jdell,
Berlin. Generalmajor Runder, Stettin. Gutsbesitzer
Steinke, Rakel. Rittmeister von Kapff, Gnesen. Leut¬
nant von Thun, Gnesen. Fabrikant Schmidt und Frau,
Newyork. Landwirt Gerhardt, Prowina. Ober¬
leutnant von Adlererenz, Goethebourg. Direktor Paschen,
Cöthen. Direktor Jahncz, Amerika.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 18. Juni. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 9520540004-22188000
BestandanReichskassenschein.

- an Roten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

31 789 000+ 1092 000
9014 000 + 2 049 000

863 075 000 — 3 745 000
65971000+ 8 309000

1 959 000 m- 5 887 000
83 772 000 — 8 483 000

Passiva.
daK Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1140923000— 16348 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. .... 647 795000 + 31 444 000
die sonstigen Passiva. . . - 21329 000+ 427 000

Warenmarkt.
Danzig, 18. Juni. Weizen geschäftslos. — Roggen.

Allerschwerfte Qualitäten unverändert, leichtere sehr flau.
Gehandelt ist inländischer 711 Gr. 118 M., polnischer zum
Transit 720 Gr. 88 M., 756 Gr. 90 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist russische
zum Transit große 650 Gr. 97 M. per Tonne. — Wetter;
Schön. — Temperatur: + 15 Gr. R. - Wind: SW.

Königsberg, 18. Juni. Weizen hochbunter — M.,
bunter russischer gelb 764 Gr. 137 M., roter russischer 764
Gr. mit Auswuchs 125 M. — Roggen unverändert, in¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit '/2 M. per Tonne
zu regulieren, 670 Gr. bis 680 Gr. 121, 714 Gr. bis 726
Gr. 122, 672 Gr. bis 678 Gr. 119,50 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Wetter: Prachtvoll.
— Wind: W. — Thermometer: + 18 Grad R.

Magdeburg, 18. Juni. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,20. Nachprodukte 75 Pro-
Zent ohne Sack 7,10—7,30. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzncker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni —,— Gd., —Br., —,— bez., per
Jttk 15,85 Gd.. 15,95 Br., bez., per August 16,05
Gd., 16,15 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 17,30
Gd.. 17,40 Br., —bez.. per Januar-März 17,70 Gd.,
17,80 Br., bez. - Ruhig.

9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102-104, holsteinischer und
mecklb. 140-144. — Mais fest, —, Amer. mixed per Mai
97,00—100,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Junr 16V4 Br., 15% Gd., per Juni-Juli I6V4 Br.,
153/4 Gd., per Juli-August 16% Br., 15% Gd., per August-
September 16V4 Br., 153/4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Regen.

Köln, 18. Juni. (Produktenmarkt.) Irr Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 18. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Juni —Gd., —,— Br., per Oktober 7,34 Gd.,
7,35 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br. - Hafer per Juni Gd.,

Br., per Oktober 5,41 Gd., 5,42 Br. - Mais per Juli
6,27 Gd., 6,28 Br., per August 6,31 Gd.. 6,32 Br.,
neue Ernte per Mai 5,21 Gd., 5,22 Br. — Kohlraps per
August 11,85 Gd.. 11,95 Br. - Wetter: Heiter, aber
wolkig.

Paris, 18. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,70, per Juli 24,70, Juli-
August 24,20, per September-Dezember 22,75. — Roggen
ruhig, per Juni 17,00, per September-Dezember 15,60. —

Mehl behauptet, per Juni 33,90, per Juli 33,50, per Juli-
August 33,25, per September - Dezember 31,00. —

Rüböl ruhig, per Juni 53,00, per Juli 53,50, per
Juli - August 53,75, per September-Dezember 54,75. —

Spiritus ruhig, per Juni 46,25, per Juli 46,00,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen 18. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer weichend. — Gerste
weichend.

London 18. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Aork, 17.
*

Juni. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis tu New-Aork 12,50, do. für Lieferung per
August 11,89, do. für Lieferung per Oktober 10,28. Baum¬
wollenpreis in New,Orleans 13V,6.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8M
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe n. Brothers
9,15. — Mais per^Juli 58Vg, do. per September 563/8,

do. per Dezember 5r. l /4 .
— Roter Winterweizen loco

85, Weizen per Juni -, do. per Juli 82%, do. per
September 79, do. per Dezbr. 79%. Getreidefracht nach

Liverpool lty* — Kaffee fair Rio Nr. 7 SVs, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,55, per Septbr 3,80. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,40, — Zucker 3V8,

— Zinn 28,60—
28,80, Kupfer 14,50-14,75. Speck short clear 9,60-9,75,
Pork per Juli 17,00.

New-York, 18. Juni.
Weizen per Juli — D. 834 /4 C.
per September — D. 79V2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Juni. Die heutige Börse zeigte im

Großen und Ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte
Vorgängerin. Nach der Kursbewegung zu urteilen, hatte
die Tendenz auf den verschiedenen spekulativen Gebieten
keinen übereinstimmenden Charakter, nur in der Gering¬
fügigkeit der Umsätze ähnelten sich alle Märkte. Es trat
auch int weiteren Verlaufe nichts hinzu, wodurch sich der
Verkehr hätte lHhaster gestalten können. Die Londoner
Diskontermäßigung ans 3 Prozent übte keinen Einfluß aus.

Von den österreichischen Arbitragepapieren machte sich
für Lombarden zu besserem Kurse Kauflust geltend : Fran¬
zosen lagen nicht fest, Kreditaktien fanden wenig Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 208—7,90 bez. Franzosen 144,90 bez. Lom-
Barben 18,90—80—90 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 897 s bez. 44/sVroz. Chinesen 92,50 bez.
Türkenlose 134,75—25 bez. Buenos - Aires 42,50 Gd.
Diskonto-Kommandit-Ant. 185,25 bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Nationalbank 118,75 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,50—30 bez. Deutsche Bank 209,40 bez.
Dresdner Bank 146,90 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,25 bez. Dortmund»
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener 163,90 bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthard 190— 90,10 bez. Transvaal 167,75
bez. Canada-Pacific 120- 20,10— 20 bez. Prince Henry
104,25 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg,
Amerika —,— bez. Nordd. Lloyd 100,60 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige ReichSanleih» 91,50 bez.
Meridional 140,20 bez. Mittelmeer 94,25 bez. Warschau-
Wiener 173,25 bez. — Tendenz: stillest.

Frankfurt a. M., 18. Juni. (Effekten ^Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,10, Franzosen —, Lom»
Barben 18,80, Deutsche Bank —, DiSkonto-Kommandit
—, i Bochumer Gußstahl —, Gelsenkirchen 177,00,
Harpener 180,90, Hibernia 176,50, Portugiesen —

Türkenlose —, Serben 77,70, Concyrdia 299,50, Prince
Henry 104,50. — Still.

Wien, 18. Juni. Ungarische Kreditaktien ^ 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661.50, Franzosen 674,50, Lom»
barben 84,00, Elbethalbahn 427,00, OesterreichischeHPapier»
reute 100,30, Oester. Kronenanleihe 100,50,°^ Ungarische
Kronenanleihe. 99,40, Marknoten 117,33, Bankverein
481,50, Länderbank 415,00, Buschtier. Lit. B. , Türkische
Lose 125,75, Briirer Alpine Montan 374*50,
4proz. ungarische Goldrente 120,50, Tabakaktien .

— Ruhig.
Paris, 18. Juni. 3proz. Rente 97,37V8, Italiener

103,85, 3 proz. Portugiesen 32,25, Spanier äußere^An¬
leihe 90,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34.87 4/2, do. Gr.
D. 32,80, Türkische Lose 133,75, Ottomanbank 610,00.
Rio Tinto 1167, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wrllrnackt.

Bradford, 18. Juni. Wollmarkt gut besucht, jedoch
Umsätze gering, Preise fest, behauptet. Mittelfeine ordinäre
Kreuzzuchten gefragter. Preise anziehend.

Awtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion.
Berlin, 18. Juni 1903.

Fleisch p. 72 kg Hühner junge,P.St. 0,45—0,60
Rindfleisch. . . 57—63 Tauben p. St. . 0,20—0,50
Kalbfleisch . . . 72—78 Enten p. St.. . 0,90- 1,50
Hammelfleisch. . 66-68 Gänse p. 7? kg. 0,45-0,60
Schweinefleisch .

Wild p. i/z kg
43—49 Puten^ Vs kg.

Rotwild . . . I$ Land-, p. Schock. 2,50
Damwild . . .

— Kisten-, p. Schock —

Wildschweine. . 0,30—0,35 Butter.
Fasanen. . . .

— Preise src. Berlin.
Gklchlacht. GeÜilgel Ia per 50 kg . 100 — 105
Hühner alte, p. St. 1.00-1.80 Ila do. 90 — 100

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 19. Juni 1903.

Per 50 Kilo ober 14|5 |19|6 Per 50 Kilo oder 1415 !l9>6
100 Pfund Mk. I Mt. 100 Pfund Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1
,» »» 2

Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr 000*
„ 00

weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0|1
„ „ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

* Weizen aus

15,20115,00
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8*60
4,80
4.60

11,00
10.20

9.60
7,00
8.60
8,40

der Ernte 1901.

14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

840
4.80
4.40

10,80
10.00

9.40
6.80
8.40
8,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Grcmpe 1
n „ 2

„ 3
4

„ „ ö
“ “ §
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ n 2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5/ÖG
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5/X)
16.50
15.50
15,00

4,80
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^00
16,50
15,50
16,00

Berliner Börse, 18. «faul IflOS.
Dtsch. Fonds 11. Staats-Pap.

Umrechnungssätze: l Fr. 80 Pf. | Ossi 1 fl. Sold: 8M 1 Kr.: 65 Pf. | l fl. holt.: 1,70 j i Kr.: ij.2%
1 Bbl.: SW«. 1 Qd.-Ebl: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Digc. Eb. *4, Lb. 5. Priv. 3|X

Dt. Bcns.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.lBöö
do. do.

Preuss. con8 A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom Anl. 1887
Hamb, »mort.1893

do do. 1897

Hess. SV-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
Po senerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.
-Jo. IX, XI, XVI.
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V/98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. T. 98
Magdeburger . .

M&ndener St.-A.
Stett. Si-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

« do. do.
^2 do. do.
L Cent. Lndsch.
'S do. do.

do. do.
cm Kur- u. Heran.

® do. do.
« Ostprenssisch.

'« do.
g Pomm. Land.
£ do. do.
** Posensche

do.
Sächsische

do.

100.400
lOl.SOb
101.900

Ol.SObG
101.70b
101.800

Ol.SObG
100.4ObB
100.900

90.100
104.800

100.50b
99.30b

99.500

10Ö.75bQ
91.00 b

100.350
105.600

91.300
100.350
108.60b

101.300
10040KB
100.000

99.350
103.800
103.90b
103.50b

99.750
99.900

100.500
100.008
100.308
103.600

93.358
118.000
lll.OObB
103.300
lOO.OOb

91.350
103.008
100.3008

89.50bG
100.750

104.908
99.70b
9V.6obG
89.800

103.35b
100 008
103.300
IOI.OObQ

-L Sächsische.
'

Schles. altia.
do. do.

„ do. do.

$ Schl.-Hht.LC.
^' Wests.lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
2 Preussische
e do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holsi

do.
Bad. Prim.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.5008
99.900

101.100
104.40b
103.750

99.60b
100 600

89.50b

108.70bQ
100.000
l03.70bQ

99.900
103.800

103.70ba
99.900

103.800
!03.60bB
100.100
103.800
100.100

161.90b
137.5tibB
185.90b

149.50b
33.00b

130.100

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Argentin. Anl.

4^i do. innere
£§ do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

85.75‘oG

93.40bG

104.75b
100.80hB

93.600
43.600
33.750
45.50bG

103.30ÖG

103.Ö0G
109.400
153.90b

52.000
99.000
85.90bO

100.756

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Scbwed. St.-A. 88
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A, 84

o. do. 87

98.300
96.800

lOl.OObG
77.50bG

34.50b
134.70b
101.508

99.75bG
OlOObG
95.500

42.7f)b
83.0066

97.750
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Aacben-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicit. Eisenb.

e.«

°t
4
4

l99IZ»0c6
45.10b

139.250
86.350

196.300
57.60bG

110.500
163.500

71.1 OQ

14530b
18.80b
33.70bG

174.00b
190.000
I01.75b6

101.508
167.35b

39.350

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südüsterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0.et g.
Ital. Mittelmeer*
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pae. 1905
Wladik.unkl.1909

107.90b
66.2iibG

106.75UB
100 008
103.800
102.50bG
101.400

108.300
88.80b

loI.SOB
103.25bG

»9.9Ob0

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dees. Pfbr.
Beil.Hp.Pf.80§abg

do. do.
88.3«bB
84U30bQ

Br. Hann. H.-B.
do. XVI, XVll.

Dtsch Grdcr. I
do. n
do. ?m.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Prkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Bypot-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.*Pfb. L
de. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

de. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

8eueBoa.Ges.Obl
io. do.

Hordd.Gmndered
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pt

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-8»
do.vJ.99nnk.1909
do.Comm.-0. 87-91

Pr.Hyp.-Aeh.-Bk. I
do. ie. Certif.
de. do. io.
do. Hypoth.-Vera.
do. de.
do. Pfandbr.-Baa*
do. de. 1908
do. do. 1908
do.XX^XIuk.1910
do. XXH 1912

do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obüg.
do. Comm.-Obl
do. 1912 8. III
Bhein.H.-Pi.8S-85

io. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. UH.
do.n.JV.,unk.l904
Stehe. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

de. do.
Weetd. BoJener,

do. do. HL

97.6956
lOl.lObQ
13175a
114».500

»S.GOoQ
Kia.OObG
lOO.SObQ

97.60bG
161.500
106.7056
JOl.UObG

97.900
89.56b«
96.560

163.300
87.6056
66.6056
61 250
9?.75bG

1669656
135*5obG
lOO.lObG

97.0OQ
101.300
lOO.&ObQ

96.90bG
100.3056

114750
10150»

97.350
97 0056

1633056
lOO.OObQ
110.000
lOO.OObG

63.60bG
100.100

97.O0bG
96.7056
96.90bG

102.0059
103.0056
108.350
100.7obG

97.750
103.000
100.750
100.750
100.500

98.4066
98.500

100.900
96.750
99.5066

101.200
85.700

101-30»
97.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-Ges.

Braunschweig.Bk
de. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dann Städter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbe
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Crei.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.801
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

SehaaffbauA Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W eatiülischeBank

P
5
6

11
3

P
6
4
8
7
6
7
4
7
4

P
P
9
0
5 .4»

9

P
P

T* 1.800
155.7£bQ

92.0656
158.96b
117.250
165.3556
146.2556
107.500
163.5656
130.10b
209.90b
100.100
185.50bB
113.900
147.10b
109.060
154.25b
139.6656
13S.005B
139.100
lOO.lObB
143.800

91.350
113.900
118.8066
109.800

146.350
179.750
116.500
151.500

138.VSO
134.3566
143.250
183.500
135.900
114.750

Thdustrie-Pap
Io

4
8

P
4

35

71
10
12
10

7
7

13
0
9

12
18
27

Accumulaiorenfb..
Adlerbrau. Düasld.
Allg. Eleotr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caaseler Federst.
Concordis Bergb.
Consolidation .

146.50o6
88.000

180.0056

72.0656
105.SOG
584.000
190.7556
238.350
373.6656
227.0656
174.75b
134.500
181.000

55.008
156.600
199.500
399.5056

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lüwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin.“
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw'

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Masco
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Eengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldechinsky . .

Inowratiaw. . .

KaliwLAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KehlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme» 13

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweflCo. Mach.
Massener Bergbau
Vlenden ASc'nwert.
Nahm. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Qberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortI.-U
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. spinn.
BhiL-Wstf, Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

17
3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

3
5
4
0
1
5

185.7556 RombacherHütten 5
303.0056

368.7556
76.80bG

330.00B

14456»
168-66G
149.66b
386.600
130 1056
300.50Q
177.36b
164 3556
136 6656
306.60b
361.600
316.5056
369.0056
101600

91.5056
180.80b
155.6656
101.060
176.25b

8.350
114 46b
152.000
3646656

95 6656
108.750
149.6058
200.5056
313.600
362.000
217.75b
2 1 3.3556
293.00ÖB
115.60b
104.8656
285.000

31.35b
69.755B

249.500
119.250
.

79.6050
166.600
156.6650
»43.9656
167.7556

97.1056
108.756
139.8056
127.76b
116.500
II8.IO0Q
166.5056

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Scbleged Brauerei
Schles. Cement .

Sehalker Groben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Biel es. Sp.
Wenderote. . .

Weatfaiia Cement
Weatfäl.Drabtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.BeriOma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

BresL Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Straasb.

'•Norrdd. Lloyd

172.3500
145.00oG

129*000
160.500
405.00bB

144*5^60
138.3556
264.7550
135.60b
265.00oG

78.750
67.250

155 258
84.25bG

107.25oQ
153.75b
177.000
119.000

67.350
214.5056
141.800

155.5656
81.500

260.2556
103.500
169.50b

lOÖlsObB
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd.
Bruss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
ItaiiemPläfese
Petersburg

8T.
8T.
ST.
8T.
SM.
2 M.
8T.
2M.
ST.
2M.
10 T.
8T.

168.55b
80.95bB

112.250
20.395b
20.2550
4.177-5bG

81.1056
86.800
85.15b
84.850

a 81.1 ObB
4^ 215.660

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .116.36b

370.4übGiBitbeck. Met-W. 1216 806.35^

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Conpons, kleine.

30.3656
1 6.2 ObB
4.17b
80.95b
20.415b
81.05b
168.60b

85.36b
316.10b
383.60b

LSWrtttt-AiisflchtenWW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
n. zw- für das nordöstliche Deutschland.
30. Juni. Kühl, heiter, stark windig.
21. Juni. Ziemlich warm, wolkig,

teils heiter. Strichweise Regen.
Windig.

22. Juni. Wärmer. Sonnenschein.
Meist trocken.

23. Juni. Normal temperiert, viel¬
fach heiter. Strichweise Gewitter
und Regen.

24. Juni. Wärmer, teils heiter,windig

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in jHamburg, 18. Juni.

Bar.a.»®.
u. d.Mee»

ktationen. reSspteg.
veb.i.mm

Wind. Qettie l|
Christiansund 753 N bedeckt 7
©sagen 750 SW heiter 13
Kopenhagen 752 SW wolkig 13
Stockholm 747 Windst bedeckt 17
Haparanda 759 NO bedeckt 13
Borkum 752 SW bedeckt 10
Hamburg
Swinemünde

753 SSW Regen 11
755 SSW heiter 14

Neufahrwass. 755 SW wolkig 18
Memel 754 WSW heiter 17
Scilly 752 O Regen 12
Franks, a. M. 756 SW bedeckt 13
München 760 SO bedeckt 15
Chemnitz 758 SSW wlkls. 14
Berlin 756 SW heiter 14
Hannover 754 S bedeckt 13
BreSlau 758 W h. Beb. 44

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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Freitag, den 19. und Sennabend, den SO. Juni er.
des Ehrenbürger-Diploms und Mappe für

Jü»e. Exzellenz denReichskanzler Graf vonBülow
in meinem Schaufenster. (175 jAusstellung

Richard Menard, Juwelier» Friedriehstrasse 48.
appe, Schild im Renaissancestil und plastisch ausgearbeitetem von Bülowschen Wappen. BW* Entwurf und Ausführung im eigenen Atelier. “ÖEI| Diplommappe,

An die deutschen Wähler
des Wahlkreises Wirsitz - Schubin - Znin.

Auf der letzten Wählerversammlung schloß ich meine Rede in Rakel mit den
Worten: „Aber wenn wir die Wahlschlacht verlieren sollten, dann wollen wir wenigstens

% Die glückliche Geburt €

| eines kräftigen Mädchens %
j| zeigen hocherfreut an

'

|% Graudenz,17.Jnnil903 e

I Feldwebel Menschei §
% und Frau (1793 U

I- §! sagen können, wir haben die Schlacht verloren aber die Ehre gerettet.“
| fmmte mich der Befürchtung nicht verschließen, daß wir numerisch unterliegen

UWMB^WUUVKSAMWW | würden. Dies ist geschehen und hat der gegnerische Kandidat 1337 Stimmen mehr er-

I Gestern Abend i0^/ 4Uhr ent- 8 ! halten wie ich. — Die Deutschen haben im Kreise Wirsitz wohl fast zu 100% gewählt
I 1 und in Schubin-Znin zu 98%. Das ist ein Wahlresnltat, was im ganzen deutschen
S unsere ^ute Mutte!, Schwä- 1 1 Reiche nicht erzielt wird, und können wir daher mit Recht sagen:

Ili „wir buben die Schlacht verloren
I^TB“I! aber die Ehre d*r*tt«t“
H im 60. Lebensjahre, was B 1

B statt jeder besonderen Mel- B
B düng tiefbetrübt anzeigen B
M Emil Brilles. g

Gustav Brilles. g
8 Bromberg, d. 19. Juni 1903. B
B Die Beerdigung findet 8
8 Sonntag, 21. d. Ms., nachm. D
8 5 Uhr vom Trauerhause 8
WPoserwr^ß^OausstM^U

8 Die Beerdigung unseres 8
I Sohnes (175 8

Max
8 findet am Sonnabend, den g
8 20. d. M., nachm, um 4 Uhr, B
8 nicht um 3 Uhr statt.
8 Gaedke, Kgl. Landmesser 8

und Frau.

Den deutschen Wählern des Wahlkreises Wirsitz-Schubin-Znin spreche ich meinen

herzlichsten Dank für die große Unterstützung, insonderheit aber den Deutschen des

Kreises Wirsitz für die Aufstellung meiner Reichstagskandidatur aus. Ich erblicke darin
einen Akt des Vertrauens, der reichlicher Lohn für meine Arbeit ist. Ich werde dies den

Deutschen des Kreises Wirsitz niemals vergessen und wird es mein Bestreben sein, nach
wie vor meine ganze Kraft für das Gedeihen des Kreises einzusetzen. Die Wahl hat
mich den deutschen Kreisinsassen noch näher gebracht und werden sie stets bei mir ein

offenes Ohr finden. (128
' Meisten Dank muß ich aber mit einer Mahnung schließen:

„Deutsche Wähler des Wahlkreises Wirsitz-Schubin-Znin,
werft die Flinte nicht ins Körn, glaubt nicht, dast alles verloren

ist, weil wir die Schlacht verloren haben. Wenn die Deutschen
zusammenhalten, wie es bei dieser Wahl geschehen ist, so kann es

uns nicht fehlen, dast die deutsche Fahne einst wieder über dem

Wahlkreise Wirsitz-Schubin-Znin wehen wird?“

Oraf Wartensleben.
Das diesjährige

Kirchenfest
für

erwachsene Taubstumme
fällt auf (175

Sonntag, d.ö.Juli.
Anmeldungen dazu nimmt ent¬

gegen
Der Direktor derProv.-Taub-

stummenanftalt Bromberg.
Nordmann.

Obersekund. erteilt Nachhilfe-
stunden v. sof. od. in d. km.Ferien.
Offert, u. A. G. 14 a. d. Geschst.

Ausverkauf.

verschiedener
Systeme

werden wegen
Aufgabe dieses

Artikels zu

jedem annehmbaren
Preise ausverkauft.

Mäntel m- Garant. 6,40

Schläuche

franzXrtski
Bromberg,

Banzigerstrasse 7.

15000 losen
stehen bei mir in voller Blüte.

Abgeschnittene

Rosen f^sehr billig.
Der Besuch meiner Gärtnerei ist

zu empfehlen. (174

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i u e r st r a ß e N r. 15.

Sammlern empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Künstler-Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht. —

Offerten unter R. K. 701 au

die Geschäftsst. d. Z. erb. (167
10 000 M. werden a. 2 Grdst

i.Mittelp.d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. ges. Off. it.V.W.13 a.d.Gesch

15 000 Mk. lnnt. Spark, au

neu erb. Gasth., Bäck. u. 16 Morg,
Land ges. Off. u.X. B. 101 a. d.Gst.

4000 Mark
2 stellig, goldsich., anderw. z. cedier.
Gest. Off. u. No. 8762 a. d. Geschst.

3600 Mk. auf Hyp. zu tierg
Gen. Off. u. Z.V. a. d. Gschst. d. Z.

Leo Brückmann

Kaffee!
leine Hllnshnttnngs-lUnngen

erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit:

Colonial-Mischuug p.Pfd. 0,80 M.

Columbia-Mischung- - 1,00 -

Java-Mischung - - 1,20 -

Prinzip: Stündlich frisch gerostet!
Daher bedeut. Erhöhung des Wohlgeschmacks.

Paul Nachtigal
Kaffee-Berlese- u. Röstanstalt im Großbetriebe.

Berkanfslokale: 1174

Danzigerftraffe Nr. 16/17, gegenüber b. Uaulskirche.
Friedrich straffe Nr. 20, gegenüber HotelLengning.

ÄÄ*6,ÄyS:

Köstl. frau?.Edr!-Nfirstche,
frische Ananas! Erdbeeren,

fr. saftr. Catania-Apfelsinen,
recht prsw.Bowleu-Weine, Sekt,

Korsd Grftndh Apfelwein
i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.,
empfiehlt Emil Mazur.

_J|JT Stolpmünd. Flunder«,
frische groffc Matjesheringe,
Maltakartoffeln, Wurst- und
Schinken-Aufschnitt empfiehlt
J.Prorok, Ninkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkeftr. Telephon Nr. 609.

Rohes u. gekocht. Rindfleisch,
Schweinefleisch und Scumalz
Sonnabd. vorm.10, nachm.3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses.

Muchemm!!
heute eingetr.,offer.billigstff.Lachs
1,20-1,80, Aal 1,20-1,60, Bückt.,
4-5 St. 20 Pf. Seelachs, Abfall¬
lachs 50-60Pf.Pfd., gr. u. mittl.
Flund. 50-60 Pfd., Schellfische,
Lachshcriuge. Hellbutt lt.a.m

1788) A. Springer.

BBOSBEBCf
empfiehlt (40

als aussergewöhnlich billig
ca. lOOO Sportblnsenj

neueste Fa<;ons, Wert 4 bis 7 Mk., jetzt zum Anssuchen Steh. 1.50.

[1 gr. Posten Schlafdecken
zum Aussuchen Steh. 1.50.

!l Posten lein. Kleiderstoffe
Wert 1.20 bis 150 Mk , durchschnittlich

Emil Conrad
n-,r. ldsn Sattlermeiftet? 1880

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison sein überaus

reichhaltiges Lager feiger Lederwaren
bei billigster Preisberechnung.

PF“ Rohrplattenkoffer, Hahkoffer
in allen Größen nnd Ansführnngen,

Handkoffer in Leder sowie Zegrltnch,
Reisetaschen, Zegeltuch-Laltentaschen,

Kouriertaschen, Tonristentaschen,
Rucksäcke, Schirm- nnd Plaidhüllen,

Wäschesäcke, sowie Kettsäcke,
Keisrrollen und Reise-Receffairrs,

Plaidriemen, Geldtäschchen
Krirstasche», Hosenträger,

Portemonnaies, Cigarrentaschen ete.
Größtes Spezialgeschäft

in den Ostprovinzen. )175

Mtr. 40 Pf.

GesetzäftS-Anzeis«
Dem geehrten Publikum Brombcrgs und Umgegend zeige ich

hiermit ergebenst an, daß ich die (1798

Väekerei
von Lrail Heise, Kerlinerstraße Re. 5

am 25. d. Mts. übernehme und bemerke ergebenst, daß mein
Bäckereigeschäft Bahnhofstraffe 66 nach wie vor auch
für's nächste Jahr bestehen bleibt.

Um freundliche Unterstützung meines Unternehmens bittet mit
aller Hochachtung

Alexander Hertlns,
Bäckermeister.

Ufo. 27. Wo. 27.

Total-Ausverkauf
H. Hirsch,

No. S7. Friedrichstr. Wo. 37
kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

No. 37.

HoWÄger Wneckns!
wegen Aufgabe des

[Berliner Schuh-Bazar |
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

! zF Amtliche Tchnhwam!
| für Herren, Damen und Kinder

werden

unter preis

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 20. d. M.,

vorm. 10 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markt

1 «up. Ausziehtisch
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

ausverkauft.

iwftJMtien.
Im Aufträge des Konkurs¬

verwalters Herrn E. Schindtke
in Lobsens werde ich am

Donnerstag, 6.25. nnd
Freitag, b. 26. Suitier.

von vorm. 9 Uhr ab
das in Augustenhof bei Witz¬
leben zur E. SteinbachfcEien
Konkursmasse gehörige

lebende und toteInventar,
sowie das Hansmobiliar

öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung versteigern. (168
Das lebende Inventar besteht aus:

2 Kiltschpferden, 15 Ackerpferden,
1 vierjährigen, 1 dreijährigen,
4 zweijährigen, 4 einjährigen
Fohlen, 160 Stück Mutter¬
schafen , mehreren Kühen und
Schweinen.

Unter dem toten Inventar be¬
finden sich:

1 Drillmaschine (Saxonia),
1 Mähmaschine, 1 Kartoffel¬
pflanzlochmaschine, 1 Dünger¬
streuer, 1 Quetschmühle, l Kar¬
toffelklapper, 1 Kartoffelwäsche,
verschiedene Walzen-Eggen rc.,
10 starke Ackerwagen, 1 Milch¬
wagen, 2 Kutschwagen, ver¬

schiedene Kutsch- und Acker¬
geschirre.

Unter dem Mobiliar befinden sich:
eine fast neue, gute Salon-Ein¬
richtung (Nußbanm - Rokoko),
eine dunkel eichene Eßzimmer¬
einrichtung, Betten, Schränke rc.

Lobsens, den 14. Juni 1903.

Neumann,
Gerichtsvollzieher in Lobsens.

iPianolorte-Fabrikii
52 c. J. Quandt, Berlin» st
J 2 Hoflieferant.

£* IeäerlapiDBrofflberiFÄÄ?Ko.4«9. |f

tt**9
b
E

m D. R. P. NO. 115 486

N6U. Quandfs Patentklangboden.
Pianino’®

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

I|»I
ES

Selten schöne
Kalbskeulen, Lammkeulen u. -Rück ,

Schnitzel, Köttel., Rostbeef, Filets,
Rinderbr.ohneKnch.,a.d.Kalbskeule
abgeh.v.3 Pfd. an, Rindfl. v. 50 Pf.
an, Kalbst, v. 40 Pf. an. Alles in
großer Auswahl Fleischscharre 18
bei M. Meyer.

PrmtmittagStW'
gute sol.Hansm.-Kostbill.Frscher-
straffe 3, II r. Das. mlrl. Zimm. z. v.

Leere Lienenwohnngen
sind zu verkaufen König str. 20.

Möbel

Dickmanns Etablissement
Wilyelmstraße 71.

Morgen Sonnabend, den
20. Juni ist mein Saal und
Garten von 7Va Uhr abends

an den Verein Kameradschaft
vergeben. (175

Heute: Schauspielpreise!
Der Herr Senator.

Anfang 8 Uhr.
Sonnabend: Keine Vorstellung.

Sonntag, den 21. Juni:
Preciosa.

Ldledertafel.
Am27.J»»id.J.:

Sornmerfeft
in Patzer’s Garten.

Einladungskarten bei Herrn Joh.

Creutz. Der Vorstand.

Sehrvsrzevhnar
D ä g l i ch : (216

siMcherBedachnngSarbeiten
in Dach- n. Falzsteinen,Schiefer, Dachpappe, halzzement rc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

IC. Werucr M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister

bisher in selbständiger Tätig¬
keit unter anderen für neben¬

stehendes Bureau.

Frei-Konzert,
ausgeführt v. b- Kapelle Scheffler.

So nit abend:

Garten - Fest.
Sommeruachts-KaN.

Anfang 7 l/2 Uhr. Kleinert.

| Foncordia. |
Allabendlich das neue
nntnhttnoU«

«uttionBÄS
Inußb.Pianino (Neufeld, Berlin),
krenAfaitigu.gnterTon,lnuffb.
Kleider-, 1 nuffb.Wüsche-, 1 nutzb.

Sofa,Bettgestelle,Sregulator,Pa-
neelbrett, Waschtisch, Handtuchhal¬
ter, 1 gr. u. 1 kl. Restaurations-
buffet,lgr.u lkl.Tonbank,1Täfel-
waage ».Gewichte, 1 g.Schaukasten,
Verschlußgläser, 1 Damen- und
Herrenfahrrad,gr.Gaskocher,
18 Bd. Meyrrs Konversat.-Lexikon,
1 Gisspind, emailliertes Geschirr,
Bilder, Zigarren u.v.a. (76
Grohn,Auktionator,Mauerstr.l.

Eine Selterfabrik
mit gut. Kundsch. ist umständeh.
preisw. z. verk. Z. erf. Kaserneustr.7.

Eebranchte Karebahlcn
zu kaufen gesucht. Off. u. 101
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sonnabend, den 20. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2 (412

eine Häckselmaschine, ein Re-
positorium, IPetroleumapparat,
1 Wage u. a. m.

und um 6 Uhr Nachm, bei dem
Spediteur Herrn Schultz hier,
Bahnhofstraffe 72

10 Brode Tilsiter Käse
meistbietend versteigern.
Giarhe, Pens. Gerichtsvollzieher.

6c(t elegantes 6ofa
m. schönen Satteltaschen u. Plüsch¬
einfassung, neu, auch zwei andere
Sofas stehen sehr billig zum Ver¬
kauf. Viktoriaftr. 12, Hof rechts.

S^rehrolle steht zur Benutzung
^ Kaserne nstraße 4.

1 Sofa weg. Mangel tut Raum
zu verkaufen. Heinestr. 37, Part.

Elysium-Theater.
Heute: Ermäßigte Preise!

Zum letzten Male:
Novität! Novität!

Die Evastochter.
Komödie in 4 Akten von Kraatz.

Sonnabend, den 20. Juni:
Volkstümliche Vorstellung.

Grossstadtlnft.
Schw. v. Blumenthal u.Kadelburg.

Sonntag, den 21. Juni:
Zum zweiten Male:

Novität! Lütti. Novität!

Schwank in 4 Akten v. Veber.

Verantwortlich für den politischen
Teil $♦ Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sche Kuchdruckeret
Otto Grunwald in Bromberg.
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